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I 
Die Geschichte der Baureihe 52

Diese Baureihe wurde während des 2. Weltkrieges aufgrund des immer größer werdenden Transportbedarfes gebaut. Material und Arbeitszeiten mußten eingespart werden. Basierend auf der Baureihe 50 wurde die Baureihe 52 durch immer weiter gehende Vereinfachungen entwickelt. Die BR 50 hatte 6.000 Einzelteile, die bei der BR 52 auf 5.000 verringert wurde und von denen 3.000, also die Hälfte noch einmal verändert, d.h. vereinfacht wurde. Die BR 50 hatte z.B. einen 80 mm starke Barrenrahmen, die BR 52 wurden zum großen Teil mit einem 30 mm starken Blechrahmen gebaut. Für die BR 50 wurden 17.650 Arbeitsstunden, für die BR 52 ca. 6.000 Arbeitsstunden weniger benötigt. Der neu entwickelte Wannentender, die Verringerung der Einzelteile und die Vereinfachungen reduzierten das Gewicht der BR 52 von 165 Tonnen der BR 50 auf 139 Tonnen. Geplant war, 500 Loks monatlich in 15 verschiedenen Werken zu bauen. Dieser Plan wurde 1943 nur drei Monate lang erreicht. In Auftrag gegeben waren 15.000 Loks, tatsächlich gefertigt wurden nur knapp über 6.000 Loks und einige hundert in verschiedenen Werken nach dem Kriege. Trotzdem ist mit dieser Anzahl die BR 52 die häufigst gebaute Lok aller Baureihen der Deutschen Reichsbahn. 

Der Name "Kriegslok" wird dieser Konstruktion an sich nicht gerecht. Geplant für eine Lebensdauer von ca. 5 Jahren, bildete sie nach dem Kriege das Rückgrat vieler Bahnverwaltungen in diversen Ländern und war unabdingbar für den Wiederaufbau des Bahnwesens und der Wirtschaft. Heute sind noch fast 200 Loks in diversen Museen, Vereinen und als Denkmäler erhalten. 

Das ASTER-Modell 52.1325 der Deutschen Reichsbahn wurde von der Fa. DWM in Posen gebaut und steht heute nach der Rekonstruktion als 52.8129 in Brandenburg im Museum. ASTER hat die ursprüngliche Version gewählt. 

Das ASTER-Modell 52.3322 wurde von der Fa. Jung nach dem Krieg für die Bahn der Saar gebaut und ging nach dem Volksentscheid der Saar für die Bundesrepublik am 1.01.1957 zusammen mit 13 weiteren BR 52 in den Besitz der Deutschen Bundesbahn über. Sie wurde 4 Jahre bei der DB eingesetzt und am 17.08.1961 ausgemustert. 

Das ASTER-Modell 52.2347 wurde Anfang 1943 von Henschel gebaut und ist in der Originalaufmachung, kriegsgraue Farbe RAL 7011, ohne Windleitbleche und mit einer drehbaren Schornsteinabdeckplatte ausgerüstet. Die 52.2347 verblieb in der UdSSR und wurde dort 1948 verschrottet. 

II Technische Daten des Modells

	Maßstab / Spurweite 
	1/32, 45 mm

	Gewicht 
	6.6 kg (LOK 4.7 kg + Tender 1.9 kg)

	Länge über alles 
	739.4 mm

	Höhe 
	138.3 mm

	Breite 
	98 mm

	Laufwerkgattung 
	1E, alle Räder gefedert

	Durchmesser Treibräder 
	43,6 mm

	Durchmesser Laufrad
	26 mm, Scheibenräder

	Räder des Tenders 
	26 mm, Scheibenräder

	Zylinder 
	2 Zylinder, Bohrung 13 mm x Hub 20 mm

	Ventilsteuerung 
	Walschaert

	Kesseltyp 
	Typ C

	     Wasser Kapazität 
	300 cm³

	     Betriebsdruck 
	3.5 kg/cm²

	Armaturen
	2 x Sicherheitsventile

	
	Dampfregler

	
	Bläserventil

	
	Wasserstandsglas

	
	Manometer

	
	Speiseventil

	
	Bypassventil

	
	Kesselablaßventil

	
	Dampfpfeife

	
	Achspumpe, montiert auf der Kuppelachse (Bohrung 5 mm x Hub 5 mm)

	Öler 
	Roscoe Verdrängungsöler

	Wannentender
	Montierte Handpumpe

	     Wasser Kapazität
	280 cm³ zu 80 % gefüllt 

	     Alkoholtank Tender 
	180 cm³ zu 80 % gefüllt mit Methyl Alkohol

	Minimum Radius 
	2 m (3 m sind besser)

	Kupplung 
	Klauenkupplung


Technische Änderungen ohne Vorankündigung vorbehalten.

III BAUANLEITUNG
Vorbemerkungen
1 Nur durch sorgfaltigen Zusammenbau. genau in der Reihenfolge dieser Anleitung, erhalten Sie ein einwandfrei funktionierendes Modell, das Ihnen jederzeit richtig Freude bereiten wird. Lesen Sie diese Bauanleitung mindestens einmal vollständig "trocken" durch, bevor Sie mit dem Bau beginnen, wobei der Text immer zusammen mit den entsprechenden Zeichnungen zu studieren ist. Nur so können Sie sich mit den einzelnen Komponenten dieses Modells und deren Verwendung und Funktion vertraut machen. Auch wenn Sie ein Fertigmodell besitzen, ist das Studium der Bauanleitung sehr nützlich, da es Ihnen hilft, die Funktionsweise eines mit Dampf betriebenen Modells besser zu verstehen.

2 Immer gleichzeitig den Text mit den entsprechenden Zeichnungen studieren, die Numerierung ist aufeinander abgestimmt. Die Einzelteile werden durch eine doppelte Zahl bezeichnet: die erste Zahl verweist auf den Abschnitt, in welchem das Teil zum ersten Mal auftritt, die zweite Zahl numeriert alle Teile eines Abschnitts in sequentieller Reihenfolge. Der Schieberkasten (2-04), zum Beispiel, ist das 4. Teil des zweiten Kapitels, das auf Zeichnung 2 zum ersten Mal vorkommt. In den Zeichnungen sind die Teile nur mit einer Ziffer angegeben, falls das Teil dem entsprechenden Abschnitt entspricht, was meistens der Fall ist. Bezieht sich das Teil jedoch aufeinen früheren (oder späteren) Abschnitt, so ist die Abschnittsnummer vorangestellt. In Kapitel 7 steht z.B. (6-17) für die im 6. Kapitel zum ersten Mal auftretende Asbest-Isolation. Im allgemeinen sind die Teile auch laut Abschnitt abgepackt.

3 In dieser Anleitung beziehen sich die Seiten einer Lokomotive als vom Führerstand aus gesehen und nicht etwa, wie sie sich einem vor der Lokomotive stehendem Betrachter darbieten.

4 Genau in der Reihenfolge dieser Anleitung vorgehen, da ansonst einige Teile später nicht mehr angebaut werden können. Nur die gerade benötigten Teile auspacken, vor allem um Verwechslungen und Verlorengehen zu vermeiden. Ein Topf ist nützlich zum Aufbewahren der gerade nicht benötigten Kleinteile; solche werden am Besten mittels einer Pinzette gehandhabt. Üben Sie sich etwas in der Manipulation von kleinen Einzelteilen unter Mithilfe der Pinzette. Ein schwaches Vergrößerungsglas kann sich zum Erkennen der kleineren Teile als sehr nützlich erweisen

5 Alle Teile wurden in der Fabrik vor dem Verpacken genau kontrolliert. Gewisse Teile verlangen eventuell noch etwas Nachbearbeitung, z.B. Entfemen von Graten durch sorgfaltiges Feilen, Ausrichten verbogener Rohre, eventuell Vergrößern von gewissen Löchern, um sie besser ausrichten zu können, usw.. Gehen Sie dabei genau nach Anleitung vor. Die Gleitflächen müssen glatt geschliffen sein. Nie ein Teil mit Gewalt einbauen, es sei denn, dies werde in dieser Anleitung entsprechend verlangt. Der Hammer ist nicht das geeignete Werkzeug, um ein Interferenzproblem zu lösen; dies hat durch sorgfaltiges Feilen oder Vergrößern eines Lochs zu erfolgen

6 Der im Bausatz enthaltene Dichtkitt dient zum Abdichten von Dampfverbindungen, er soll jedoch nicht als allgemeiner Klebstoff, außer zum Verkleben der keramischen Isolation, verwendet werden. Er ist an allen angegeben Orten (und auf den Zeichnungen mit einem Pfeil bezeichneten Stellen) dünn aufzutragen, und es ist vor allem darauf zu achten, daß kein Dichtkitt in Rohrverbindungen oder in Ventile gelangen kann. Der Dichtkitt ist nach ungefähr zwei Stunden provisorisch, aber erst nach einem Tag vollständig ausgehärtet. Dichtungen sind beidseitig dünn mit Dichtkitt zu bestreichen. Beim Zusammenpressen wird der Dichtkitt gleichmäßig verteilt. Zum Abdichten von Gewinden ist vor dem Einschrauben genügend Dichtkitt aufzutragen, damit sich dieser beim Einziehen der Schraube gleichmäßig verteilt. Es genügt nicht, auf eine bereits bestehende Verbindung nachträglich an den Kanten Dichtkitt anzubringen; eine solche Verbindung ist selten dampfdicht. Halten Sie auch jederzeit einen feuchten Lappen zum Entfemen von überschüssigem Dichtkitt und zum Reinigen Ihrer Hände zur Verfugung.

7 An gewissen Stellen, zum Sichern von kleinen Schrauben oder Muttern, ist ein Tropfen Schraubenfest  (z.B. Loctite 222 oder UHU Schraubensicher) zu verwenden. Nach Auftragen des Festigers die Schraube nur noch um 3° oder 4° zusätzlich drehen, damit sie gerade richtig sitzt. Denken Sie daran, daß Sie an einem Miniaturmodell arbeiten, und das gewisse feine Messinggewinde beschädigt werden können, falls Sie zuviel Kraft anwenden. Gewisse Festiger blockieren die Schraubverbindungen derart stark, daß sie nur durch Erhitzen wieder gelöst werden können, falls dies einmal notwendig sein sollte. Loctite 222 ist ein spezieller Festiger, der feine Schrauben unter normalen Bedingungen genügend festhält, der aber auch durch normales Drehen, d.h. ohne Anwendung von Wärme gelöst werden kann, falls dies gewünscht wird. Beachten Sie auch die Gebrauchsanweisung des Herstellers des Festigers.

8 Die Imbusschrauben werden mittels des kleinen im Bausatz mitgelieferten Imbusschlüssels fest angezogen. Auch hier soll mittels Loctite 222 gesichert werden. Es kann sich manchmal als nützlich erweisen, eine Schraube auf die Klinge des Schraubenziehers zu kleben, um sie an einem schwer zugänglichen Ort besser einziehen zu können.

9 Beim Zusammenbau kann es vorkommen, daß sich kleine Toleranzfehler addieren statt sich gegenseitig aufzuheben. Wenden Sie niemals Gewalt an, um ein Teil einzubauen. Es kann notwendig sein, gewisse Löcher etwas zu vergrößern, um die Schrauben durchführen zu können. 

10 Falls Sie die Lokomotive umdrehen müssen, legen Sie sie auf eine Schaumgummiunterlage oder ein Kissen, damit das Farbfinish oder die Steuerung nicht beschädigt werden.

11 Zusätzlich zu den im Bausatz gelieferten Werkzeugen erleichtern folgende zusätzliche Werkzeuge den Zusammenbau des Bausatzes:

· Feine Flachzange

· Pinzette 

· Feilen (Flach- und Rundfeilen feiner Körnung) 

· Maßstab (metrisches System) 

· Dichtkitt 

· Festiger zum Sichern von Schrauben (wir empfehlen Loctite 222) 

· Lösungsmittel, um Flecken vom Festiger zu entfernen 

· leichtes Maschinenöl 

· Vergrößerungsglas 

· Schaumgummiunterlage, um die Lokomotive zur Seite legen zu können 

· kleine Schraubenzieher 

· ein Sortiment kleiner Steckschlüssel 

· Abdeckband 

· Schere 

· ein kleines Messer 

· ein Kompressor (oder eine Velopumpe)  

· Seifenwasser 

· Pinsel.

12 Falls Sie noch nie ein ASTER-Modell gebaut haben, so nehmen Sie sich genügend Zeit, um jeden Abschnitt ruhig zu vollenden, und nehmen Sie sich nicht zu viel vor, bleiben Sie in Ihren Aufbauzielen realistisch. Geduld und Genauigkeit sind die beiden wertvollsten Werkzeuge eines gewiegten Modellbauers. Ein sorgfältig zusammengebautes und regelmäßig unterhaltenes Modell wird Ihnen während vieler Jahren treue Dienste leisten. Fehlt irgend ein Teil in Ihrem Bausatz, war es fehlerhaft oder wurde es beim Zusammenbau beschädigt, so melden Sie dies bitte Ihrem Fachhändler, unter Angabe der Nummer in dieser Anleitung und dem Grund der Beanstandung.

13 Der Zusammenbau des Modells ist zwar nicht schwierig, stellt jedoch trotzdem eine gewisse Herausforderung dar. Stossen Sie während der Arbeit auf ein Hindernis, so verzweifeln Sie nicht gleich, sondern machen Sie eine Pause, um an einem anderen Tag bei klarem Kopf weiterzumachen. Probleme, die einmal auftreten könnten, lassen sich dadurch bestens lösen. Wir werden alles daran setzen, daß Sie zu einem einwandfrei funktionierenden und Sie jederzeit voll befriedigenden Modell gelangen können.

Rahmen

Reihenfolge des Zusammenbaus 

	1
	Dichtkitt auf das Gewinde des Bypaß-Ventils 1-9 geben und die Gegenmutter LN 6-8 vorläufig befestigen. Einen O-Ring PN 3-1.9 über die Bypassventilnadel 1-10 schieben und diese auf ihren Platz schrauben. Eine Ventilkugel SB 4 in den Achspumpenkörper 1-22 legen und den Bypaß- Ventilkörper fast bis zur vollen Tiefe hineinschrauben, kurz bevor er die Kugel berührt. Ungefahr eine Umdrehung zurückschrauben, bis der Abstand zwischen Bypassventil und Pumpe 32 mm beträgt; so wie in Abbildung No. 2 dargestellt. Bei zwei Umdrehungen und rückwärtsgerichteten Anschlüssen würde das Gewinde zuviel Raum im Ventil geben und der Abstand zur Ventilkugel mehr als 1,4 mm betragen. Schließlich die Gegenmutter LN 6-8 an der Achspumpe festziehen.
	

	2
	Die Gegenmutter LN 8-10 vorläufig über den Achspumpenkörper schrauben bis zur korrekten Tiefe. Dahinter einen O-Ring PN 5-1 schieben und mit der Mutter GN 8-5 befestigen. Das zusammengebaute Teil an seinem Platz im Rahmen vorläufig durch Anziehen der Gegenmutter LN 8-10 an der Querstrebe befestigen. Wenn die Kuppelräder eingebaut oder der Kolben in die Achspumpe eingeführt wird, muß eventuell die Gegenmutter LN 8-10 wieder gelöst werden
	

	3
	Den Laufstegträger 1-7 und den Öltank 1-8 mit Kreuzschlitzschraube M2.6-6 befestigen.
	

	4
	Den rechten und linken Schwingenhalter 1-6 und 1-5 mit Kreuzschlitzschraube M2.6-4 hinten an der Steuerplatte mit Kreuzschlitzschraube M2-4 befestigen.  Den Halter 1-1 vorne an der Steuerplatte mit Kreuzschlitzschraube  M2-4 befestigen.  Den Bolzen 1-3 für das Vorlaufgestell mit einem Federring SW 4 und einer Mutter N-M4 befestigen. Die zusammengebaute Steuerplatte mit Kreuzschlitzschraube  M2.6-4 am Rahmen befestigen.
	

	5
	Den Steuerplattenträger 1-1 an der Vorderseite der vorderen Steuerplatte 1-2 mit Kreuzschlitzschraube M2-4 befestigen. Die vordere Steuerplatte an ihrem Platz mit Kreuzschlitzschraube M2.6-4 anbringen.
	

	6
	Die Führerstandsplatte 1-11 mit Kreuzschlitzschraube M2.6-4 am Rahmen befestigen
	

	7
	10 Blattfederpakete aus Blattfedern 1-25 bis 1-34 und Blattfederhalterung 1-26 mit Achslagerstiften 11-23 und N-M1.7 Muttern zusammenbauen. Unter den Achsgabelstegen 1-24 und 1-25 die ersten drei Blattfedern 1-27 mit N-M2 Muttern an den Enden sichern. Die Achslagerstifte mit jeweils zwei N-M1-7 Muttern am unteren Ende des Federpakets sichern. Alle Federpakete in die jeweiligen Achslager mit dem Achslagerstift einschrauben.
	

	8
	Die Achslager des zweiten Kuppelrades 1-16, des Haupt-Kuppelrades 1-15, des vierten Kuppelrades 1-14 und des fünften Kuppelrades 1-13 in den Rahmen einbauen. Dabei darauf achten, daß sich die Achslager frei im Rahmen bewegen können, ansonsten überschüssige Farbe im Rahmen abfeilen. Die Achsen am Achslagersteg mit -M2-4 Schrauben mit einem Kreuzschlüssel durch die Radstege befestigen.
	

	9
	Die Excenterführungsstange 1-18 durch die Excenteraussparung des Hauptkuppelrades schieben. Den Pumpenkolben 1-21 in den Pumpenkörper einführen und das Ende des Kolbens mit einer Schraube 1-20 am Excenter des Kuppelrades befestigen. Die Excenterführungsstange durch den Rahmen führen und mit Federringen E 2 sichern. Mit: Klemmschrauben P-M2.6-3 die Bewegung des Excenters fixieren. Den Metallagerring 1-19 in die Nut des Excenters schieben.
	


Zylinder

Vorbemerkungen 

	1
	Nach Zeichnung 2 vorgehen, um die Zylinder zusammen zu bauen. Hier wird nur der linke Zylinder detailliert erwähnt; der rechte Zylinder wird nachher in Analogie zum linken Zylinder zusammen gebaut.

	2
	Bevor die Zylinder zusammengebaut werden, sind beide Oberflächen der Dampfkanalkreuzungen 2-8, der Schieberspiegel 2-12 und des Kulissensteins 2-13 sorgfaltig spiegelglatt zuschleifen, um alle Bearbeitungsspuren der Fräsmaschinen zu beseitigen. Nur so ist es später möglich, alle diese Teile absolut dampfdicht zusammen zu bauen. Kann nämlich Dampf aus einem Ventil entweichen, so wird der Dampfantrieb nicht richtig funktionieren können. 

Die Art, mit welcher vorzugehen ist, ist in der Detailzeichnung Fig. 3 rechts unten illustriert. 

Vom mitgelieferten feinen Schmirgelpapier der Körnung 1000 ein Stück geeigneter Größe abschneiden und es rückseitig auf eine Glasplatte oder eine andere absolut gleichmäßige Unterlage kleben. Das Schmirgelpapier etwas benetzen und die Dampfkanalkreuzung 2-8 darauf legen. Unter Anwendung eines leichten Drucks mit dem jeweiligen Teil ungefähr 30 Hin- und Herbewegungen auf dem Schmirgelpapier ausführen. Danach unter einer 10fach vergrößernden Lupe genau betrachten. Die vom Fräsen herrührenden Kreisflächen müssen zu verschwinden beginnen. Einen zweiten Satz von ungefähr 70 solchen Hin- und Herbewegungen ausführen. Das Schmirgelpapier nochmals benetzen und diese Seite der Dampfkanalkreuzung 2-8 mit 100 Hin- und Herbewegungen glatt schleifen. Das Schmirgelpapier nochmals benetzen und die andere Oberfläche der Dampfkanalkreuzung 2-8 und die untere Fläche des Flachschiebers 2-12 und des Kulissenblocks 2-13 mit ungefähr 200 Hin- und Herbewegungen glatt schleifen. Alle vier erwähnten Oberflächen müssen unbedingt spiegelglatt geschliffen sein, damit der Dampfmotor richtig funktioniert, und die Schieber richtig dampfdicht auf der Dampfkanalkreuzung aufliegen. Mit den Teilen des zweiten Zylinders genau gleich vorgehen

Nachher alle Teile sorgfaltig in warmem Wasser reinigen, vor allem alle Fremdkörper in den Dampfkanälen der Zylinder und der Dampfkanalkreuzungen entfernen. Die Teile gut trocknen lassen und sie für den späteren Einbau sorgfaltig aufbewahren.

	3
	Eine dünne Schicht Dichtkitt ist an allen mit einem Pfeil bezeichneten Stellen sorgfaltig auftragen. Die Papierdichtungen müssen beidseitig mit einer dünnen Schicht Dichtkitt versehen werden. 

Der Dampfmotor muß absolut dampfdicht zusammen gebaut werden. Jederzeit einen feuchten Lappen zur Verfügung halten, um überschüssigen Dichtkitt zu entfernen oder verschmutzte Hände zu reinigen.

	4
	Falls nicht anders angegeben, alle Schraubverbindungen mit einem Tropfen Loctite 222 oder UHU-Schraubensicher sichern.


Reihenfolge des Zusammenbaus des Zylinderblocks 

	1
	Eine dünne Schicht Dichtkitt beidseitig auf die Zylinderdichtung 2-9 auftragen und letztere mittels einer Pinzette vom auf dem Zylinderblock 2-23 auflegen. Den vorderen Zylinderdeckel 2-05 über die Dichtung 2-9 vorne auf den Zylinderblock legen und dort mittels sechs Senkkopfschrauben C-M2-5 - über Kreuz angezogen - befestigen.
	

	2
	Zwei Kolbenringe PR 13 sorgfaltig in die Rillen des Kolbens 2-20 schieben. Den Kolben leicht mit  Maschinenöl benetzen und in den Zylinder schieben. Eine dünne Schicht Dichtkitt dünn auf die Zylinderdichtung 2-22 auftragen und mit einer Pinzette vorsichtig auf die Zylinderrückwand legen. Die hintere Zylinderabdeckung 2-21 auf die Rückseite des Zylinders legen, die Kolbenstange durch den hinteren Zylinderdeckel schieben und diesen mit Schrauben H-M2-4 an dem Zylinder befestigen. Die Gleitschienenstütze 2-18 am Zylinderdeckel 2-19 mit Schrauben M2-6 befestigen. Über das Gewinde der Kolbenstage 2-20 einen O-Ring PF 3-1.9 schieben und die Stopfmutter GP 7 fingerfest in den Deckel der Zylindernickwand schrauben. Fingerfest reicht für Die Dampfdichtigkeit aus, da ein O-Ring dies gewährleistet. Mehrere Tropfen Loctite 222 auf das Gewinde der Kolbenstange geben und fest in den Kreuzkopf einschrauben.

Falls Sie eine leichte Zange zum Festschrauben benützen, auf jeden Fall ein weiches Tuch zum Schutz der Kolbenstange zwischen die Zange und die Kolbenstange legen
	

	3
	Die Zylinderstifte 2-06 tief in die Löcher der Oberfläche des Zylinderblocks 2-23 schrauben.

Eine dünne Schicht Dichtkitt beidseitig auf die rechteckige Dampfkanalkreuzungsdichtung 2-07 streichen und sie über die Zylinderstifte auf den Zylinderblock 2-23 legen. Die Dampfkanalkreuzung 2-08 über die Zylinderstifte auf die Dichtung 2-07 legen. Die rechteckige Schieberkastendichtung 2-09 über die Zylinderstifte auf die Dampfkanalkreuzung legen. Jetzt noch keinen Dichtkitt aufstreichen, da dies erst nach erfolgreichem Drucklufttest notwendig ist.
	

	4
	Das Gewinde der Auspuffrohrmuffen 2-11 dünn mit Dichtkitt bestreichen und sie hierauf in den Schieberkasten 2-10 und den Zylinderblock 2-23 schrauben. Hierauf den Schieberkasten 2-10 über die Zylinderstifte auf die Schieberkastendichtung 2-09 legen und provisorisch mit N-M2.3 Muttern befestigen.
	

	5
	Die Schieberachse 2-14 in dem Schieberachsenkreuzkopf 2-15 befestigen. Die Stopfmutter GP 5 und einen O-Ring PF 2-1.5 über die Achse schieben. Ein Tropfen leichtes Maschineöl auf dem O-Ring erleichtert das Aufschieben.. Die Stopfmutter GP 5 mit dem O-Ring in die Stopfbüchse des Schieberkastens 2-10 schrauben.
	

	6
	Schieber 2-12 und den Kulissenstein 2-13 an ihren Platz im Schieberkasten 2-10 legen.

Der Kulissenstein darf nicht im Schieber festklemmen, falls notwendig, mit einer feinen Feile die Kanten entgräten oder eventuelle Bearbeitungsrückstände sorgfältig entfernen.

Die Schieberachse in den Schieberkasten 2-10 einführen und sie durch Schieber, Kulissenstein hindurch schieben bis ins andere Ende des Schieberkastens, in dieser Reihenfolge.

Zwei Stellschrauben P-M2-2.5 in den Kulissenstein 2-13 schrauben und somit die Schieberstange vorläufig befestigen. Keinesfalls Schraubenfestiger für die Stellschrauben benützen, da der Festiger den Kulissenstein im Schieber festkleben und damit blockieren kann.
	

	7
	Die vordere Zylinderverschalung 2-3 über den Zylinderdeckel 2-5 und den Ansatz am Schieberkasten schieben, darauf die Abdeckung der Ventilschieberstange 2-4 mit P-M2.6-3 Klemmschrauben und die Zylinderabdeckung 2-2 mit der Kolbenstangenverlängerung 2-1 in dem vorderen Zylinderdeckel 2-5 festschrauben.
	

	8
	Die Gleitschiene 2-16 anbringen
	

	9
	Den rechten Zylinder auf analoge Art zusammen bauen, jedoch dabei die Symmetrie beachten.
	


Zusammenbau des Chassis

Reihenfolge des Zusammenbaus 

	1
	Die Bremsschuhe 3-30 zwischen dem ersten und zweiten Kuppelrad mit Schrauben M2-12 (oben) und Sechskantschrauben H-M2-12 (unten) befestigen.
	

	2
	Die Bremsschuhe 3-30 zwischen dem zweiten Kuppelrad und dem Hauptkuppelrad mit Sechskantschrauben H-M2-12 befestigen
	

	3
	Die Bremsschuhe zwischen Hauptkuppelrad und viertem Kuppelrad ebenfalls mit Schrauben H-M2-12 anbringen
	

	4
	Den hinteren linken Bremsschuh 3-27 mit einer Kreuzschraube C-M2-14 befestigen.
	

	5
	Die Kuppelstangen 3-16 und 3-19 mit Schrauben H-M2-4 und eine Unterlegscheibe 3-15 beim letzten Kuppelrad, Kurbelzapfen 3-17 beim 4. und 2. Kuppelrad und Unterlegscheibe 3-15 und Kreuzschlitzschraube  C-M2-5 beim ersten Kuppelrad anbringen.
	

	6
	Die Attrappe des Luftdruckkessels 3-6 rechts anbringen. Die Bypaßnadel 1-10 an ihren Platz schrauben, die Attrappe des Luftdruckkessels 3-14 auf der Bypaßnadel mit dem Handgriff 3-13 und einer Klemmschraube P-M2.3-3 befestigen
	

	7
	Die Steuerwelle 3-1 von links durch den Umsteuerhebel 3-2, den Rahmen, den inneren Umsteuerhebel 3-3, den Rahmen und letztlich auf der linken Seite durch den Umsteuerhebel 3-2 schieben. Die Umsteuerhebel 3-2 müssen bei der Ventileinstellung parallel und der innere Umsteuerhebel 3-3 im rechten Winkel zu den Hebeln 3-2 stehen.
	

	8
	Das Kuppeleisen 3-10 am Ende des Kuppelbolzens 3-11 mit einer Unterlegscheibe W 3 und einer Kreuzschraube -M2.6-4 analog der Zeichnung befestigen. Den Kuppelbolzen 3-1 von unten an der Basis des Führerstandes mit einer Mutter N-M3 befestigen. Den Führerstandsboden J-8 mit 4 Schrauben H-M2-4 anbauen.
	

	9
	Das Kuppeleisen durch die Öffnung des Endbalkens 3-9 führen und diesen mit Schrauben H-M2-4 am Rahmen und Führerstandsboden befestigen.
	

	10
	Den Umsteuerhebel 3-20 mit einem Drehzapfen 3-24 am Steuerbock 3-24 befestigen, dabei den Zapfen durch die Umsteuerstangenverstärkung 3-26 führen und mit einer Mutter N-M2.6 sichern. Den Stopper 3-22 in den Umsteuerhebel durch die Aussparung des Steuerbocks 3-24 schrauben. Die Ösenfeder 3-23 über die beiden Zapfen des Steuerbocks hängen. Die Umsteuerung mit Kreuzschlitzschraube  M2.6-4 auf der Führerstandsplatte anbringen.
	


Einbau der Zylinder und der Ventilsteuerung


Vorbemerkungen

	1
	Es werden 4 unterschiedliche Sechskant Ansatzschrauben verwendet, wie in Fig. 6 auf Seite 4 gezeigt. Es ist genau darauf zu achten, daß die richtigen Schrauben am richtigen Platz verwendet werden.

	2
	Die Gegenkurbeln 3-25 werden in diesem Abschnitt nur provisorisch befestigt.


Reihenfolge des Zusammenbaus 

Einbau der Zylinder

	1
	Indem man einen Tropfen Maschinenöl als Schmiermittel verwendet, je einen O-Ring PS 4-1,9 über die beiden Arme des Dampfauspuffrohrs 4-27 schieben. Mit dem Dampfverzweigrohr 4-28 auf genau gleiche Art vorgehen. Nach Aufschieben der O-Ringe nochmals einen Tropfen Maschinenöl auf sie geben.
	

	2
	Über das Gewinde der vier Sechskantschrauben H-M4-8 je eine federnde Unterlegscheibe SW 4 gleiten. Das Dampfauspuffrohr 4-27 und das Dampfverzweigrohr 4-28 in den Rahmen einsetzen, wie eingezeichnet. Die Zylinder links und rechts sorgfaltig darüber schieben und am Rahmen anbauen, dabei vor allem aufpassen, daß die O-Ringe während deren Zusammendrücken nicht beschädigt werden. Die Zylinder durch Anziehen der Sechskantschrauben H-M4-6 über den federnden Unterlegscheiben fest am Rahmen anbauen; darauf achten, daß sich die Zylinder beim Festziehen der Schrauben nicht verschieben.
	

	3
	Darauf achten, daß die Gleitschienen genau parallel zu den Kolbenachsen angebaut sind, d.h. daß die Kolben reibungslos hin- und herbewegt werden können.

Das hintere Ende der Gleitschienen 2-16 unter der Steuerplatte 1-14 befestigen. Das Fangeisen der Pleuelstange 4-20 mit Kreuzschlitzschraube M2.6-4 von unten und einer Mutter N-M2 von oben an der hinteren Steuerplatte befestigen.
	

	4
	Dampfverzweigrohr 4-28 und Öltank mit dem Ölzulieferrohr 3-18 verbinden.
	


Einbau der Ventilsteuerung

	1
	Den Schieberstangenführungshebel 4-10 am Träger 4-11 mit Steuerplattenstiften 4-9 befestigen. Die Steuerplatte 4-8 rechts am Träger 4-11 mit Kreuzschlitzschrauben C-M2-4 anschrauben. Diese Einheit an ihrem Platz mit Kreuzschlitzschraube M2-4 anbringen. Bitte notieren, daß die Seitenträger 4-8 und 4-23 beim Ventileinstellen zeitweilig entfernt werden müssen. Sie werden hier schon angebracht, um zu verhindern, daß die Steuerplattenstifte 4-9 herausfallen. Die linke Steuereinheit 4-11/4-23 analog zusammenbauen und einbauen.
	

	2
	Für den Zusammenbau der rechten Schwinge Figur 4 und für die linke Schwinge Figur 5 beachten.

Der Zusammenbau der rechten Schwinge wird erklärt, bauen Sie die linke Schwinge analog zusammen.

Mit einer Feile die Kulisse für den Schwingenstein 4-3 von Gräten befreien, so daß der Schwingenstein 4-2 sich frei bewegen kann. Den Schwingenstein in die Kulisse legen, die Schieberschubstange 4-6 darüber mit einem Zapfen 4- 7 befestigen. Mit Distanzhülsen 4-8 dazwischen, inneren und äußeren Kulissendeckel 4-1 und 4.5 mit Schlitzschrauben M1.4-7.5 zusammenfügen. Die zusammengebaute Einheit durch das rechteckige Loch der Steuerplatte führen und am inneren Schwingeilhalter befestigen. Der innere Schwingenhalter 1-5 wurde im Bild J angebracht. Die äußeren Schwingenhalter 1-5/1-6 mit Kreuzschlitzschrauben M2.6-4 anbringen und somit die Schwingenkombination fixieren.
	

	3
	Den Voreilhebel im Ventilschieberkreuzkopf 2-15 und dem Schieberstangenführungshebel 14-10 mit Ansatzschraube 4-7 befestigen. Die Lenkerstange 4-24 mit Ansatzschraube 4-25 am Voreilhebel und mit Ansatzschraube 4-26 am Kolbenstangenkreuzkopf 2-17 befestigen. Diese beiden Ansatzschrauben 4-25 und 4-26 sind sich sehr ähnlich, man kann sie anhand der Figur 6 identifizieren.
	

	4
	Die Hängestange 4-12 im Steuerstangenhebel 3-2 und in der Schieberschubstange 4-6 mit Ansatzschrauben 4- 7 befestigen.
	

	5
	Die Pleuelstange 4-29 durch das Fangeisen 4-20 schieben, das vorderen Ende am Kreuzkopf 2-17 mit dem Kreuzkopfzapfen 4-22 befestigen und das hintere Ende am Kurbelzapfen der Haupttreibachse.
	

	6
	Die Gegenkurbel 4-18 vorläufig mit Schlitzschrauben M1.7-6 und N-M1.7 Muttern anbringen.

Die Schwingenstange 4-13 mit Schwingenstangenbolzen 4-14 an ihrem Platz befestigen. Das vordere Ende der Schwingenstange 4-13 am unteren Loch der Schwinge mit einem Bolzen 4-7 anbringen.
	

	7
	Die linke Seite der Ventilsteuerung analog zusammenbauen.
	

	8
	Die Wasserrohre 4-15 und 4-16 anbringen.
	


Ventileinstellung


Vorbemerkungen

	1
	Nach Zeichnungen Seite 5 vorgehen. Die Steuerung kontrolliert die Bewegung der Schieber im Schieberkasten als Folge der Kolbenstellung und ermöglicht abwechslungsweise die Dampfeinströmung in die Zylinder und den Dampfausstoß aus den Zylindern, wodurch sich die wechselseitige Hin- und Herbewegung der Kolben ergibt. Während der Dampfausdehnung in einem Zylinder und der zwangsläufigen Bewegung des Kolbens wird ein Teil der im Dampf enthaltenen thermischen Energie in mechanische Energie umgewandelt, welche zu einer Leistung von Arbeit verwendet werden kann. Nach der Dampfausdehnung nimmt die Temperatur des Dampfes etwas ab. Durch die Schieberschubstangen, welche sich in der Schwinge heben und senken lassen, erlaubt die Steuerung auch die Einstellung der gewünschten Fahrtrichtung, sowie des Füllungsgrads, was einen gleichmäßigeren Lauf bei reduziertem Dampfverbrauch ermöglicht.
	

	2
	
	

	3
	Um die Steuerung dieses Modells einzustellen, ist in Etappen vorzugehen. Zuerst muß der richtige Winkel der Gegenkurbeln 4-18 eingestellt werden, bevor die relative Stellung der Steuerstangenhebel 3-2 und 3-3 bestimmt wird. Danach müssen die Schieber im Schieberkasten so eingestellt werden, daß sie im Laufe der Hin- und Herbewegung der Kolben die beiden Dampfeinströmöffnungen (SP) abwechslungsweise in genau gleichem Masse abdecken bzw. öffnen.
	


Reihenfolge der Ventileinstellung

Der Winkel der Gegenkurbel 4-18

	1
	Den Umsteuerhebel 3-20 ganz nach vorn in die Vorwärtsposition stellen.
	

	2
	Die Stellschrauben P-M2.6-3 an den Aufwerfhebeln 3-2 etwas lösen; auch die Muttern M1.7 an den Gegenkurbeln 4-18 wiederum etwas lösen. Mit der linken Seite der Lokomotive beginnen.

Die Räder von Hand drehen, bis sich die Kurbeln der Treibräder ganz vorne befinden, d.h. in der vorderen Tot-Stellung des Kolbens, laut Detailzeichnung 0°. Die Gegenkurbel 4-18 so einstellen, daß das kleine obere Loch der Gegenkurbel genau senkrecht über das Zentrum der Treibachse zu liegen kommt. Dabei muß die Schwinge in eine genau senkrechte Lage zu stehen kommen, unabhängig von der Lage des Steuerstangenhebels. In dieser Stellung die Mutter -M1.7 fest anziehen
	

	3
	Den inneren Steuerstangenhebel 3-3 in eine senkrechte Position bringen, so daß der Winkel zwischen Steuerstagenhebel 3-3 und Aufwerfhebel 3-2 90° zueinander stehen. In diesem Falle müßte die Schieberschubstange 4-6 ganz unten in der Schwinge stehen. Den Umsteuerhebel 3-3 mit der Stellschraube P-M2.6-3 fixieren. Analog auf der rechten Seite der Maschine vorgehen. Die Aufwerthebel 3-2 auf der linken Seite und der rechten Seite der Maschine sollten parallel zueinander stehen.
	


Einstellen der Schieber

Die Zeichnungen dieses Abschnitts zeigen die linke Seite der Lokomotive. Zuerst wird die linke Seite, anschließend die rechte Seite auf die gleiche Weise eingestellt.

	1
	Beziehen Sie sich auf Zeichnung 00. Den Umsteuerhebel 3-20 nach vorne auf Vorwärtsfahrt stellen.

Die Räder von Hand vorwärts drehen, bis sich der Kolben in der vorderen Tot-Stellung befindet. Die Stellung des Flachschiebers 2-12 nach Lösen der Stellschrauben P-M2-2.5 am Kulissenstein 2-13 laut Zeichnung einstellen, d.h. beide Einströmkanäle müssen vollständig verschlossen sein. In dieser Stellung die Stellschrauben wiederum provisorisch anziehen.
	

	2
	Die Räder weiterhin in der gleichen Richtung um 90° drehen, bis der Kolben auf seiner Rückwärtsfahrt genau in die Mitte des Zylinders zu liegen kommt, laut Figur 90°. In dieser Stellung muß der hintere Einströmkanal offen sein, d.h. die hintere Kante des Flachschiebers muß genau auf die vordere Kante des hinteren Einströmkanals zu liegen kommen. Falls notwendig, durch nochmaliges Lösen der Stellschrauben diese Stellung des Schiebers einstellen und die Schrauben wiederum anziehen.
	

	3
	Dreht man die Räder in der gleichen Richtung um 90° weiter, so erreicht der Kolben die hintere Tot -Stellung, Figur 180°. In dieser Stellung müssen die Öffnungen der beiden Einströmkanäle vom Schieber vollständig abgedeckt sein.
	

	4
	Wieder die Räder um 90° vorwärts drehen. Der Kolben kommt auf seiner Vorwärtsfahrt wiederum genau in Zylindermitte zu liegen, Figur 270°. Die vordere Dampfeinströmung muß nun offen sein, d.h.

die vordere. Kante des Flachschiebers kommt genau auf die hintere Kante der vorderen Dampfeinströmung zu liegen.

Bewegt sich der Flachschieber genau laut den obigen Angaben, so ist die Steuerung richtig eingestellt.

Ansonst ist der Schieber so einzustellen, daß die beiden Dampfeinströmungen der Figuren 2 und 4 in genau gleichem Masse abgedeckt werden. Es ist nicht notwendig, daß sie vollständig geöffnet sind, es ist jedoch wichtig, daß die beiden Öffnungen abwechslungsweise in den gleichen Proportionen zur Dampfeinströmung frei gegeben werden. Nicht vergessen, die Räder bei der Einstellung auf Vorwärtsfahrt nur in Vorwärtsdrehrichtung zu drehen. Linke und rechte Seite der Lokomotive werden auf analoge Art eingestellt.
	

	5
	Die Steuerung ganz auf Rückwärtsfahrt einstellen. Die Räder langsam von Hand in Uhrzeigerrichtung (rückwärts) drehen. Das Flachschieberventil muß nun beide Dampföffnungen in gleichem Masse abdecken.
	

	6
	Nach einer weiteren Drehung von 90° kommt der Kolben wieder in der Mitte des Zylinders zu liegen und nun muß der Flachschieber am vorderen Ende der hinteren Dampföffnung zu liegen kommen, diese also öffnen Figur 90° auf der rechten Seite.
	

	7
	Wiederum 90° in Uhrzeigerrichtung. Der Kolben kommt in die hintere Tot-Stellung, beide Dampföffnungen sollen geschlossen sein.
	

	8
	Die Figur 270° zeigt die geöffnete vordere Dampföffnung und den Kolben in mittlerer Stellung im Zylinder nach einer weiteren Drehung um 90° in Uhrzeigerrichtung.
	

	9
	Es ist nicht notwendig, daß die Dampföffnungen jeweils voll geöffnet sind, es kommt darauf an, daß die Öffnung gleichmäßig ist.

Es kann vorkommen, daß sich gewisse Herstellungstoleranzen addieren, anstatt sich gegenseitig aufzuheben. Es ist daher möglich, daß man nicht genau die gleiche verhältnismäßige Bewegung der Schieber bei Vorwärts- und Rückwärtsfahrt erhält. Es kann demzufolge denkbar sein, daß man die Schiebermuffe nochmals etwas verstellen muß. um bei beiden Fahrtrichtungen eine einigermaßen gleichwertige Abdeckung der Dampfeinströmöffnungen Zu erhalten. Ist dies nicht erreichbar, so ist die Einstellung für Vorwärtsfahrt etwas zu favorisieren. Zum Schluß die Stellschrauben P-M2-2.5 an den Schiebermuffen nochmals fest anziehen.
	


Druckluftkontrolle des Rahmens 

Diese Kontrolle mit Druckluft ist sehr wichtig und soll keinesfalls übersprungen werden. da sie erlaubt, festzustellen, ob der Zusammenbau der Lokomotive bis zu diesem Punkt richtig erfolgt ist. Jetzt können gewisse Korrekturen an den Einstellungen noch viel leichter durchgeführt werden, als später.

wenn die Lokomotive in Betrieb genommen werden sollte. Es geht darum festzustellen, ob die Triebräder mit Druckluft allein normal angetrieben werden können. und ob alle Rohrverbindungen vollständig dampfdicht ausgeführt wurden. Läßt sich der Mechanismus ohne Zischen von entweichender Luft in Betrieb nehmen, so ist die Wahrscheinlichkeit sehr groß, daß der Zusammenbau korrekt ausgeführt wurde, und sich das Modell später auch problemlos mit Dampfbetreiben läßt.

Zur Druckluftkontrolle sind folgende Hilfsmittel bereit zu halten:

· Ein kleiner Kompressor. oder eventuell auch nur eine Luftpumpe.

· Zwei kleine Holzstücke um die Lokomotive aufzubocken (oder noch besser die ASTER -Rollböcke)

· Ein flexibler Gummischlauch und Befestigungsmaterial.

· Seifenwasser 

· Pinsel.

	1
	Laut Figur 7 auf Seite 5 ungefähr 20 Tropfen Maschinenöl in jeden Schieberkasten geben. Den Schieberkastendeckel 5-01 provisorisch über die (zunächst ohne Dichtkitt) Dichtung 2-09 mit den Muttern M2.3 am Schieberkasten befestigen. Der Schieberkasten wird erst nach mit Erfolg erfolgter Kontrolle dampfdicht verschlossen. .
	

	2
	Alle beweglichen Teile (Achslager, Kurbeln, Gleitschienensteuerung usw.) leicht ölen. Die Lokomotive aufbocken, so daß die Räder cirka 10-20 mm über der Arbeitsfläche schweben, oder gleich ASTER - Rollböcke einsetzen.
	

	3
	Den Schlauch des Kompressors luftdicht am Dampfverzweigrohr 4-28 anschließen. Die Enden der Wasserleitungen 4-15/4-16 verschließen.
	

	4
	Den Hebel der Umsteuerung vollständig auf Vorwärtsfahrt stellen.

Die Dampfmaschine mittels Druckluft (2-3 kg/cm2) allein antreiben. Der Mechanismus sollte sich von selbst in Bewegung setzen, eventuell kurz die Räder von Hand in der gewünschten Drehrichtung drehen. Den Mechanismus ungefähr zwei Minuten drehen lassen. Während dieses Einfahrens der Dampfmaschine mit einem Pinsel Seifenwasser auf alle Rohrverbindungen und Zylinderkanten auftragen. Ein eventuelles Leck wäre sofort durch Auftreten von Seifenblasen kenntlich gemacht und müßte sorgfältig behoben werden.
	

	5
	Nun die Umsteuerung auf Rückwärtsfahrt stellen, und die Lokomotive wiederum unter Druck setzen.

Den Mechanismus wiederum zwei Minuten drehen lassen. Die Antriebskraft sollte in beiden Fahrtrichtungen (vorwärts und rückwärts) ungefähr gleich groß sein. Ansonst ist die Einstellung der Schieber nicht korrekt erfolgt und muß unbedingt korrigiert werden.
	

	6
	Hört man ein Klemmgeräusch oder blockiert der Mechanismus, so ist der Ort, an welchem die Reibung auftritt, genau zu bestimmen. Werden mehr als 3 kg/cm benötigt (nach einem Einfahren von etwa zwei Minuten), so ist die Ausrichtung der Kreuzköpfe oder der Gleitschienen zu kontrollieren.
	

	7
	Vergessen Sie nicht. von Zeit zu Zeit neues Öl in das Dampfverzweigrohr 2-11 geben, falls sie den Mechanismus während längerer Zeit mit Druckluft betreiben wollen.
	

	8
	Zum Schluß, jedoch erst nachdem Sie sich versichert haben, daß die Dampfmaschine mit Druckluft allein einwandfrei funktioniert, eine dünne Schicht Dichtkitt beidseitig auf die rechteckige Dichtung

2-09 aufbringen, die Dichtung auf den Schieberkasten legen und mit dem Schieberkastendeckel 5-01 unter Verwendung von Muttern -M2.3 dampfdicht verschließen, Siehe dazu die Figur 7, Seite 5.
	


Kessel


Vorbemerkungen

	1
	In diesem Kapitel wird der Lokomotivkessel zusammengebaut. Dazu ist nach Seite 6 vorzugehen, Der Kessel ist aus Kupfer und durchwegs Silber-hartverlötet. Er muß sehr sorgfaltig behandelt werden, damit er keinesfalls beschädigt wird. Kontrollieren Sie ihn genau, bevor Sie mit dem Zusammenbau beginnen, sollte er beschädigt sein, sollte Kontakt mit dem Händler für Ersatz aufgenommen werden.

	2
	An allen mit einem Pfeil bezeichneten Stellen muß Dichtkitt angewendet werden Wenn Sie Gewinde abdichten, so tragen Sie genügend Dichtkitt auf, bis die Rillen der Gewinde richtig gefüllt sind. Achten Sie jedoch auch darauf, daß nirgends ein Überschuß an Dichtkitt in Dampf- oder Wasserrohre gelangen kann. Hulten Sie einen feuchten Lappen jederzeit bereit, um überschüssigen Dichtkitt sofort entfernen zu können.

	3
	Bereiten Sie sich ein geeignetes Holzstück vor, das lhnen zum Ausrichten des Wasserglases dienlich sein wird. Dies verhindert den Bruch des Wasserglases.


Reihenfolge des Zusammenbaus

Zusammenbau des Rückschlagventils

	1
	111 das Rückschlagventil 6-8 eine Ventilkugel SB 3 einlegen und mit einer Verschlußschraube 6-7 verschließen.
	

	2
	Dichtkitt um das Gewinde des Rückschlagventils 6-8 streichen und darüber eine Gegenmutter LN 5-7 bis zum Ende aufschrauben.
	

	3
	Das Rückschlagventil 6-8 in den Dampfverteiler des Kessels bis zur richtigen Tiefe schrauben, bis das Ventil senkrecht steht und dann die Gegenmutter LN 5-7 gegen den Dampfverteiler schrauben.
	


Zusammenbau der Bläser- und Dampfreglereinheiten

	1
	inen O-Ring PS-4-l. 9 leicht einölen, damit er besser in die Rillen der Dampfreglernadel 6-1 geschoben werden kann. Den Dampfreglerhebel 6-2 mit einer Stellschraube P-M2.6-3 an der Nadel 6-1 befestigen und zum Schluß die Nadel bis zur vollen Tiefe in den Körper des Dampfreglers 6-3 einschrauben.
	

	2
	Einen O-Ring PS 8-1.9 einölen und über den Körper des Dampfreglers 6-3 schieben
	

	3
	Letzteren mit dem Dampfeinlaß nach oben gerichtet von hinten in den Kessel einführen, so daß das vordere Ende der Einheit leicht aus der vorderen Kesselwand herausschaut.

Die Dampfreglereinheit hinten am Kessel mit 4 Messingschrauben H-M2-4 Schrauben befestigen. Den Dampfeinlaß 6-28 durch das vordere Loch des Kessels in den Regler 6-3 einschrauben.
	

	4
	Einen O-Ring PS 4-1 9 über das vordere Ende des Dampfreglers schieben und den Überhitzer 6-26 mit Schrauben H-M2-4 an der vorderen Platte des Kessels befestigen, wobei das Knie des Überhitzerrohrs in das Rauchrohr des Kessels geschoben wird.
	

	5
	Einen Tropfen Öl auf den O-Ring PS 3-1.9 geben, bevor er in die Rille der Ventilnadel 6-5 Bläsersteuerventils geschoben wird. Die Ventilnadel in das Bläsersteuerventil 6-4 bis zur vollen Tiefe schrauben. Den Bläserhandgriff mit einer Stellschraube P-M2.6-3 an der Bläsernadel anbauen.

Dichtkitt über die Rückseite des Dampfverzweigrohres der Dampfreglereinheit und das Gewinde des Bläserkörpers auftragen. Das Dampfverzweigrohr mit dem linken Loch des Kessels in Deckung bringen, die Bläsereinheit hindurch in das Rauchrohr schieben und festschrauben.
	

	6
	Eine Gegenmutter LN 6-8 über den Stutzen des Dampfverteilers schrauben, vorher Dichtkitt auf das Gewinde aufbringen. Einen O-Ring PS 2-1.5 über die Nut des Dampfpfeifenventils 6-9 und zusammen mit einer Feder 6-29 in den Ventilkörper 6-10 schieben. Den Ventilkörper auf den Stutzen des Dampfverteilerrohrs schrauben. Vorläufig miteiner Schraube H-M2-4 den Handgriff 6-1 I an seinem Platz befestigen.
	


Zusammenbau des  Wasserstandsanzeigers 

Vorbemerkungen

In diesem Kapitel wird mit zwei Rohrverbindungsschrauben 6-21, den sogenannten banjo bolts, gearbeitet. Dampfdichte Leitungen erhalten Sie nicht durch festes Andrehen dieser banjo bolts, solidern durch das dünne Auftragen von Dichtkitt auf die flachen Seiten der Rohrmuffen 6-22 und auf den oberen Rand der banjo bolts. Man muß dabei sehr genau darauf achten, daß keinerlei Dichtmasse in die Rohröffnungen gelangen kann. Ein Überdrehen der banjo bolts, kann diese beschädigen und unter Druck eventuell sogar heraussprengen.

Reihenfolge des Zusammenbaus

	1
	Auf alle mit Pfeilen bezeichnete Teile muß Dichtkitt aufgetragen werden.
	

	2
	Eine Gegenmutter LN 6-8 auf alle Halterungen 6-22 schrauben und diese auf die oberen und unteren Wasserstandsglashalter 6- 19 schrauben.
	

	3
	Die Halterungen 6-22 mit Rohrverbindungsschrauben 6-21 in den Kessel schrauben. Beginnen mit dem unteren Wasserstandsglashalter und nur in diesen die Verschlußschraube 6-20 endgültig anbringen.
	

	4
	Ein Holzstück vorbereiten und durch das Wasserstandsglas schieben, um es vor Bruch zu schützen.

Einen O-Ring 6-1 auf den unteren Halter legen und eine Überwurfmutter GN8-6B drüberschrauben.

Das Holzstück den ganzen Weg durch den oberen Halter, einen O-Ring 6-1, eine Überwurfmutter GN8-6B das Wasserstandsglas 6-18, die Überwurfmutter GN8-6B des unteren Halters bis zum Boden des unteren Halters schieben. Die Überwurfmutter GN8-6B am oberen Halter festschrauben, um das Wasserstandsglas zu fixieren und dann den Holzstab herausziehen. Zuletzt die obere Verschlußschraube 6-20 anbringen.
	


Zusammenbau der Dampfrohre der Dampfpfeife und des Manometers

	1
	Das Dampfrohr des Manometers 6-6 ungefähr 1 cm vom oberen Ende in einem Winkel von fast 90° biegen und wiederum ungefähr in der Mitte des Rohres. Das eine Ende an dem rechten Stutzen des Dampfverteilrohres auf dem Kessel anbringen und das andere Ende am Manometer.
	

	2
	Das Rohr der Dampfpfeife 6-16 am Dampfpfeifenventil 6-10 befestigen.
	


Zusammenbau der Feuerbüchse

	1
	Von der keramischen Isolation Stücke laut Detailzeichnung rechts unten auf Seite 6 zurecht schneiden und mit Dichtkitt innen an der Feuerbüchse 6-2 einkleben. Die in der Feuerbüchse verwendete Isolation dient der Luftdichte der Feuerbüchse, nicht der Hitzeisolation.

Dadurch wird genügend Zug am Brenner erzeugt. Die Isolation soll daher oben, wo die Feuerbüchse Kontakt mit dem Kessel bekommt, etwas herausragen
	

	2
	Die Dampfpfeife 6-17 außerhalb der Feuerbüchse mit Laschen 6-24 und Kreuzschlitzschraube M2-6 anbringen.
	

	3
	Einen 1 mm Messingdraht, schwarz beschichtet in der Länge von cirka 26 mm zuschneiden.

Ein rundes Stück Isoliermatte auf der Rückseite der Feuertür zur Isolierung anbringen. Zwei Handgriffhalter 6-12 in die Feuertür einschrauben, um das Gegengewicht 6-15 zu befestigen.

Den Draht 6-13 durch die Handgriffhalter schieben und die Feuertür mit dem vorbereiteten Messingdraht anbringen.
	

	4
	Die Feuerbüchse 6-23 mit einer Kreuzschraube -M2.6-6 und zwei weiteren gleichen Kreuzschlitzschrauben hinten am Kessel befestigen.
	


Kesselhülle

Zusammenbau der Kesselhülle

	1
	Den Sanddom 7-2 mit einer Schlitzschraube M2.6-8 lose an der Verkleidung anbringen. Ebenso die Sandfallrohre 7-15.
	

	2
	Die Sandfallrohre mit den Haltern 7-9, 10 und 11 mit Schlitzschrauben M1.4-4 befestigen.
	

	3
	Die Rohrhalter 7-8 anbringen. Die Attrappen 7-6 mit Sechskantschrauben H-M1.7-4 befestigen, ebenso auf der linken Seite der Verkleidung die Attrappen der Speiseventile, deren Haken im Inneren der Verkleidung zur Befestigung umgebogen werden.
	

	4
	Die Handgriffhalter 7-7 so anbringen, daß ihre Löcher in einer Linie liegen.
	

	5
	Die Hülle vorsichtig über die Kesseleinheit schieben und mit einer Kreuzschraube -M2.6-6 hinten am Kessel fixieren.
	

	6
	Den Wassereinfüllstutzen 7-3 mit einem O-Ring PS 10-1.9 einschrauben und darüber mit einer Kreuzschraube -M2.6-6 den Dampfdom 7-4 befestigen.
	

	7
	Die Schlitzschraube -M2.6-8 des Sandkastens festziehen und ebenso die Schrauben der Halterungen der Sandfallrohre.
	

	8
	Die Sicherheitsventile 7-5 mit O-Ringen PS 6-1.9 anbringen.
	

	9
	Die Kesseleinheit umdrehen und das Ablaßventil 7-13 (Dichtmasse auf das Gewinde!) in den Kessel einschrauben. Eine Ventilkugel SB 4 in das Ventil legen und mit dem Ventilsitz 7-14 verschließen.
	


Kesselaufbau 1

Aufsetzen des Kessels

	1
	Den soweit zusammengebauten Kessel sorgfältig auf den Hauptrahmen aufsetzen. Den Überhitzer 6-26 an den Dampfverteiler 4-28 anbauen. Das Wasserrohr 4-15 an das Rückschlagventil 6-8 anschließen, dabei das Rohr so biegen, daß der Anschluß gerade unter dem Rückschlagventil ankommt.
	

	2
	Die Feuerbüchse im Rahmen mit Kreuzschlitzschrauben M2.6-4 befestigen.
	


Rauchkammer

	1
	Die Federattrappen 8-7 mit H-M2-4 Schrauben anbringen.
	

	2
	Die Feuerbüchsenträger 8-6 mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 am Rahmen anbringen.

Das Vorderdeck 8-8 mit Schrauben H-M2-6 befestigen.
	

	3
	Zwei Drähte 8-15 in Länge von 32 mm zurechtschneiden für die Attrappen der Ablaßhähne.
	

	4
	Die Zylinderabdeckungen 8-11 von oben mit Kreuzschlitzschraube M2-4 und von unten mit Kreuzschlitzschrauben M2.6-4 befestigen. Die Ablaßhahnattrappen 6-1xxxxxxxxxxx einschrauben und den Draht 8-15 durch die Ösen schieben.
	

	5
	Die Keramikisolierung innerhalb der Rauchkammer anpassen, ein Loch für den Schornstein einschneiden und dann die Isolierung mit Dichtkitt innerhalb der Rauchkammer einkleben.
	

	6
	Die Schornsteinbasis 8-2 auf die Rauchkammer 8-04 legen, den Schornstein an dem inneren Schornsteinrohr 8-10 befestigen mit der quadratischen Unterlegscheibe 8-9 dazwischen.

Den Schornstein jedoch nicht zu stark einschrauben, damit sich die Rauchkammer nicht verformt.
	

	7
	Die Windleitbleche 8-1 und 8-5 mit Schrauben H-M2-4 anbringen.
	

	8
	Die Rauchkammereinheit mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 an ihrem Platz befestigen.
	


Kesselaufbau 2

Rauchkammertür

	1
	Zwei verschiedene Nummernschilder sind im Bausatz enthalten: 9-27 für die DB 52.3322 und 9-28 für die DR 52.1328. Entscheiden Sie sich nun, welche Nummer Sie nehmen wollen und behalten Sie die andere Nummer in Ihrem Fundus. Werfen Sie niemals die zweite Nummer fort.
	

	2
	Das ausgewählte Schild 9-27 oder 9-28 an der Rauchkammertür mit einem Sicherungsclip  SN 2 anbringen. Die Rückseite der Rauchkammertür mit einer runden Keramik-Isolation isolieren.

Ankleben wiederum mit Dichtkitt.
	

	3
	Den Knopf 6-12 an der Rückseite der Rauchkammertür anbringen. Den Haltedraht 9-12 mit Kreuzschlitzschrauben C-M2-5 anbringen. Die Rauchkammertür mit Scharnierstiften befestigen. Überprüfen, ob die Rauchkammertür durch Knopf 6-12 und Haltedraht 9-12 festgehalten wird, falls nicht deren Position verändern.
	

	4
	Die Blasrohrdüse 9-4 mit einen O-Ring PS3-1.9 und H-M2-4 Schrauben am Kessel anbringen.

Die Bläserdüse so ausrichten, daß die später aus ihr austretenden Dampfströme genau in die Schornsteinmitte gerichtet sind.
	

	5
	Den Abstandhalter 9-3 über den Rahmen der Rauchkammertür 9.1 legen und innerhalb der Rauchkammer mit H-M2-4 Schrauben anbringen.
	


Pufferbohle

	1
	Die Kupplung 9-15 durch das quadratische Loch der Pufferbohle stecken und mittels Feder 9-5 und Unterlegscheibe W 3 mit einem Clip CP1 befestigen.
	

	2
	Einen Federbolzen 9-12 in die Pufferhülse 9-11 schieben und den Pufferschaft 9-10 von hinten durch die Pufferhülse und Feder schieben und die gewölbten Pufferteller 9-13 über den rechten und den flachen Pufferteller 9-16 über den linken Pufferschaft schrauben.
	

	3
	Die Laternen 9-6 mit H-M2-4 Schrauben an der Pufferbohle anbringen.
	

	4
	Die Stützen 9- 7 anbringen; die Bremsschlauchattrappen 9-14 mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 und die Tritte 9-9 mit H-M2-4 Schrauben an der Pufferbohle anbringen.
	

	5
	Die Pufferbohleneinheit am Rahmen mit H-M2-4 Schrauben anbringen.
	


Brenner

	1
	Eine Ventilkugel SB 4 in das Wasserrohr 9-21 legen und das Wasserrohr mit einer Rohrverschlußschraube 9-20 als Ventilsitz; an ihrem Platz anbringen.
	

	2
	Jeweils 32 Stränge der keramischen Brennerdochte in jeden Napf bis zur vollen Tiefe schieben und 10 mm über jedem Napf gerade abschneiden.
	

	3
	Den Brenner mit Kreuzschlitzschrauben  M2-4 ( vordere Löcher) und H-M2-12 Schrauben(hintere Löcher) befestigen und dabei gleichzeitig die Bremsattrappe 9-23 mit den hinteren Schrauben befestigen.
	

	4
	Das Wasserrohr 4-16 durch den linken Ausschnitt des Brennerhalters führen und mit einer Gegenmutter festhalten.
	

	5
	Die Hauptbremszylinder 9-24 anbringen.
	

	6
	Wickeln Sie einen Strang der Brennerdochte um einen Metalldraht. Dieser Anzünder macht es Ihnen leichter, das Feuer durch das Feuerloch anzuzünden, wie auf Seite 9 abgebildet.
	


Vorlaufgestell und Schienenräumer

	1
	Entsprechend Fig. 9 auf Seite 9 die Vorlaufräder mit zwei Sicherungsringen E 5 befestigen.
	

	2
	Die gesamte Maschine auf den Rücken legen. Die Feder 9-18 und die Unterlegscheibe W 5 über den Drehzapfen schieben und das vordere Laufgestell mit einer Kreuzschraube H-M2-4 befestigen, hinten mit einer Unterlegscheibe W 2.6 und ebenfalls einer Kreuzschraube -M2.6-4.
	

	3
	Die Schienenräumer 9-17 mit Muttern N -M2 anbringen.
	


Laufbleche und Attrappen am Kessel

Laufbleche

	1
	Die Motorattrappe 10.24 mit Kreuzschlitzschraube M2-4 von unten am Laufblech anbringen.
	

	2
	Den linken Fußtritt des Führerstandes 10.17 mit einer +Schrauben M2-4 anbringen.
	

	3
	Fußtritt und Laufblech 10.18 mit Schrauben H-M2-4 befestigen.
	

	4
	Die Kompressorattrappe 10-22 an die Kompressorhalterung 10-23 mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 befestigen und beides zusammen an ihrem Platz ebenfalls mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 anbringen.
	

	5
	Die Attrappen der Luftdruckbehälter 10-19 & 10-20 mit Kreuzschlitzschrauben M1.7-4 und H-M2-4 von unten am rechten Laufblech anbringen.
	

	6
	Die Kesselstütze 10.21 mit  Schrauben H-M2-4 anbringen.
	

	7
	Die rechte Laufblecheinheit mit Schrauben H-M2-4 an ihrem Platz befestigen.
	


Führerstand

	1
	Wenn Sie sich entschieden haben, welches Modell Sie bauen wollen, Bundesbahn oder Reichsbahn, bringen Sie die entsprechende Beschilderung laut Fig. 9 an der Seitenwand des Führerstandes an.
	

	2
	Die Windschutzscheiben 10-11 in die Rahmen 10.10 kleben, die Einheit in die Kabinenwand stecken und die Bügel innen umbiegen.
	

	3
	Die Handgriffe 10-12 mit Sofortkleber befestigen.
	

	4
	Die inneren Handgriffe 10-5 anbringen.
	

	5
	Wenn der Klebstoff trocken ist, das Scharnier 10.2 mit Scharnierstiften 10.3 befestigen und daraufhin das Führerstandsdach mit Kreuzschlitzschrauben C-M2.5 befestigen.
	


Handgriffe Links

	1
	Bevor der Führertand aufmontiert wird, die Handgriffe 10-26 analog zur Illustrierung anbringen.

Die beiden kupferfarbenen Handgriffe anbringen und die Enden sauber umbiegen. Einen weiteren Kupferhandgriff 10-27 anbringen.
	

	2
	Den Kupferhandgriff 10.27 in eine der 10.28 Laschen stecken.
	

	3
	Einen weiteren Kupferdraht in die obere Kupferlasche 10.28 stecken und auf der Kesselhülle entlang nach unten in den Rahmen führen.
	


Handgriffe rechts

	1
	Den 136 mm langen Kupferdraht 10.26 in den Knopf des Dampfdomes stecken.
	

	2
	Die Kupferdrähte 10.27 anbringen, das vordere Ende so im Winkel biegen, daß es in die Ventile der Sandrohre gesteckt werden kann.
	

	3
	Einen weitern 136 mm langen Draht 10-26 anbringen.
	

	4
	Nun den Führerstand mit Kreuzschlitzschrauben M2-4 montieren und dabei gleichzeitig die Tritte 10.14 anschrauben.
	


Teile des Wannentenders


Wannentender Außenseite

	1
	Die Ventilattrappe 11.2 mit H-M2-4 Schrauben befestigen.
	

	2
	Den Luftdrucktank 11-4 mit Lagerhalterungen 11-3 dazwischen an der Wannentenderhüne mit H-M2-5 Schrauben anbringen.
	

	3
	Den Werkzeugkasten 11.7 und den Bremszylinder 11-6 mit H-M2-4 anbringen. Die Rohrhalterattrappen I 1.5 anbringen
	


Wasserpumpe

Alle mit  einem Pfeil gekennzeichneten Gewinde mit Dichtkitt dünn bestreichen.

	1
	Die Ventilkugeln SB 4 in die Ventilkammern des Pumpkörpers 11-7 legen und letzteren durch Einschrauben der beiden Verschlußschrauben 11-16 & 11-18 vollständig verschließen.
	

	2
	Einen O-Ring PN5-1.9 mit einigen Tropfen Öl versehen, bevor er über den Pumpenkolben 11-22 geschoben wird. Den Kolben selbst auch etwas einölen und ihn dann in den Pumpzylinder einführen.
	

	3
	Ein Pumpenstift 12-20 und zwei Muttern N-M2.6 verbinden den Pumpenhebel 11-21 mit dem Pumpenkolben 11-22.
	

	4
	Die beiden Verbindungshebel 12-19 am Pumpenkörper 12-17 und am Pumpenhebel 12-21 anbauen, dazu Pumpenstifte 12-20 und Muttern N-M2.6 verwenden.
	


Tenderdrehgestell

	1
	Den Rahmenverbinder 11-15 an einem Drehgestellrahmen 11-8 mit Schrauben H-M2-4 befestigen. Den Querbalken 11-10 gleichzeitig mit den Bremsschuhattrappen 11-9 am gleichen Rahmenteil 11-8 mit Schrauben H-M2-6 befestigen.
	

	2
	Die Federn 11-11 zwischen Achslager und Rahmenaussparung setzen.
	

	2e
	Räder von den Achsen abziehen, die Achsen aus Polyamid einsetzen (geht schwer) und mit den Alurohren 8/6-35 auf die Achsstummel 2,5-70 drücken.
	

	3
	Die Räder 11-13 in jedes Achslager setzen und die andere Seite in das Achslager des zweiten Drehgestellrahmens. Die Querbalken 11-10 gleichzeitig mit den Bremsschuhattrappen 11-9 mit Schrauben N-M2-6 am zweiten Drehgestellrahmen befestigen.
	

	4
	Den Rahmenverbinder 11-12 mit Schrauben H-M2-4 anbringen. 

11-12 wird ersetzt durch den Schleiferträger.
	

	4e
	Schleifer mit Stift kugelig eindrücken, in der Mitte etwas schräg um (ca. 80º) abbiegen und auf den Schleiferträger löten, daß die eingedrückten Kontakte auf den Innenseiten der Räder anliegen.

Die Schleifer können zur besseren Befestigung mit einer Schraube und Mutter am Schleiferträger angeschraubt werden
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Zusammenbau des Wannentenders


Vorbemerkung

Es ist wichtig, alle Teile, in die Wasser von der Pumpe fließt, mit Dichtmasse abzudichten.

Vorbereitung

	1
	Den Kuppelbolzen 12-18 in den Tenderrahmen 12-7 schieben. Die Feder 12-17 über den Kuppelbolzen schieben und die Pufferbohle 12-16 am Rahmen mit  Schrauben H-M2-4 befestigen.
	

	2
	Den Fluoridschlauch FT-5 in eine Länge von 60 mm schneiden (2x) und jeweils über jedes Wasserrohr 12-10 schieben und jeweils mit einer Schelle HC-5 sichern.
	

	3
	Über den rechten Fluoridschlauch eine Schelle HC-5 und die Verbindungsschraube 12-14 schieben. Den Schlauchverbinder 12-15 in den Fluoridschlauch drücken, alles zusammen mit einer Schelle HC-5 sichern.
	

	4
	Je einen Drehgestellzapfen 12-9 in die Rahmenverbinder 12-8 schrauben.
	

	5
	Den Tenderrahmen auf den Kopf legen und die Wasserrohre in die mittleren Aussparungen legen und einen Rahmenverbinder 12-8 mit H-M2-5 Bs Schrauben am Rahmen 12-7 anbringen.
	Zwischen Tenderrahmen 12-7 und Rahmenverbinder 12-8 Beilage legen und abdichten, da sonst die Räder auf dem Tenderrahmen schleifen.

	6
	Den Sumpf 12-11 mit Schrauben H-M2-5 Bs im vorderen Loch des Rahmens anbringen. Einen Silikonschlauch ST-7 mit 75 mm Länge am Sumpf befestigen.
	

	7
	Die Wannenhalter 12-12 und 12-20 mit Schrauben H-M2-4 am Rahmen anschrauben. Ebenso die Wannenhalter 12-6 am hinteren Ende des Rahmens.
	

	8
	Die Rahmenplatte 12-19 mit Schrauben H-M2-4 anbringen.
	


Zusammenbau der einzelnen Teile

	1
	Bevor der Wasserkasten 12-5 eingebaut wird, die Innenkanten und Schweißnähte zur Sicherheit mit Dichtkitt bestreichen, damit der Tank auch sicher wasserdicht ist. Die äußere Wannentendereinheit aus Seite 11 und den Wasserkasten 12-5 auf dem Tenderrahmen 12-7 setzen.
	

	2
	Dichtmasse auf die Gewinde der Rohrverbinder 12-2 dünn auftragen und je einen Rohrverbinder in ein Wasserrohr schrauben.
	

	3
	Einen weiteren Rahmenverbinder 12-8 unter der Tenderplatte mit Messingschrauben H-M2-5 Bs anschrauben, dabei gleichzeitig Wasserkasten mit äußerem Wassertender und Tenderrahmen verbinden. Die Messingschrauben müssen wegen Wasserdichte mit Dichtmasse vorab bestrichen werden
	Zwischen Tenderrahmen 12-7 und Rahmenverbinder 12-8 Beilage legen, da sonst die Räder auf dem Tenderrahmen schleifen.

	4
	Den Boden der Handpumpe mit Dichtkitt bestreichen und die zusammengebaute Pumpe in den Wasserkasten legen, die Löcher ausrichten, und die Pumpe durch Einziehen von zwei Messingschlitzschrauben M2.6-6 Bs, deren Gewinde vorher abgedichtet wurde, darin festhalten
	

	5
	Das Wasserrohr 12-3 verbindet den Ventilkasten der Handpumpe mit dem rechten Wasserrolli und auf gleiche Art wird am linken Rohr das Wasserrückflußrohr 13-4 befestigt.
	

	6
	Schließlich die Tenderdrehgestelle mit Unterlegringen W1.6 Und Schlitzschrauben M2.6-4 an den Drehgestellzapfen 12-9 befestigen.


	Schlitzschrauben M2.6-4 fehlen, Kreuzschlitzschrauben M2.6-4 verwendet

	7
	Den austauschbaren Alkoholtank einsetzen.
	


 Weitere Tenderarmaturen und Rohrattrappen


	1
	Den Wassereinfülldeckel 13-5 auf die Einfüllöffnung legen, um die Relation zwischen Deckel und Ösen zu überprüfen. Wenn die Stifte 10-26 zu stramm sitzen, läßt sich der Deckel nicht öffnen.

Die Ösen entsprechend justieren, daß dies möglich ist. Nun den Deckel mit einem auf 25 mm Länge gekürzten Stift 10-26 sichern.
	

	2
	Einen O-Ring PS3-1.9 leicht einölen und über die Ventilnadel 13-2 des Brennstofftanks gleiten lassen. Die Ventilnadel in den Brennstofftank schrauben. Den Brennstofftankstutzen 13-3 über einen O-Ring PN7-1.9 als Dichtung in den Brennstofftank schrauben
	

	3
	Das Tenderoberteil 13-3 anbringen und den Pumpenhebel 13-4 über den Pumpenhebel schieben, das Oberteil mit Schrauben H-M2-4 befestigen.
	

	4
	Entweder das Nummernschild 13-6 oder 13-7 anbringen, je nachdem, welche Entscheidung Sie auf Seite 9 getroffen haben.
	

	5
	Die Pufferbohle des Tenders genauso zusammenbauen, wie die Pufferbohle der Lok auf Seite 9.
	

	6
	Den Tenderkasten 13-9 zusammen mit den Laternen 13-8 mit Schlitzschrauben M1.4-7.5 anbringen.
	

	7
	Die Schienenräumer 9-17 mit Kreuzschlitzschrauben M2.6-4 von unten heranschrauben.
	

	8
	Die Leiter 13-12 und die Rohrattrappe 13-13 anbringen.
	


BETRIEB DES DAMPFMODELLS

Auch die Besitzer von Fertigmodellen müssen diese Betriebsanleitungen unbedingt sorgfältig durchlesen. 

Allgemeine Beschreibung 

Dieses Modell einer echten Dampflokomotive ist für einfachen Zusammenbau und problemlosen Betrieb ausgelegt. Trotzdem besitzt es alle jene Eigenschaften, die jeder Dampffreund mit Begeisterung zur Kenntnis nimmt. Vor der ersten Inbetriebnahme sollte man sich mit den Strukturen und einzelnen Komponenten eines dampfbetriebenen Modells genau vertraut machen, und beim Betrieb dann auch keine Überraschungen zu erleben.

· Die Sicherheitsventile 7-5 verhindern einen Druck von mehr als 3.5 kg/cm2 im Innern des Kessels. Jedes dieser beiden Sicherheitsventile besteht aus einer Ventilkugel aus rostfreiem Stahl und einer Feder, welche die Kugel auf den Ventilsitz drückt. Die Sicherheitsventile werden in ein Gewinde oben am Kessel eingeschraubt. Wenn der Kesseldruck die "pop" Höhe der Sicherheitsventile erreicht, wird die Sicherheitsnadel herausgedrückt, Dampf entweicht, bis der vorbestimmte Druck erreicht ist, dann fallt die Nadel wieder und das Ventil schließt. Die normale Funktionsweise des Sicherheitsventils ist von Zeit zu Zeit zu kontrollieren: Hebt man die Nadel mittels einer Pinzette soll man feststellen, daß sie nicht festsitzt.

· Der Dampfregler 6-1 ist ein links am Dampfverteilkopf an der Kesselrückwand (siehe die Zeichnung Abschnitt 6) gelegenes Nadelventil, welches das durch die. Zylinder fließende Dampfvolumen kontrolliert und damit die Geschwindigkeit und die Leistungskraft der Lokomotive beeinflußt. Wenn die Lok über das Gleis rollt und stampft, werden Wassertropfen innerhalb des Kessels durch den Dampf hochgehalten. In diesem Stadium wird der Dampf Naßdampf genannt und kann die Steuerung beschädigen, wenn sie die Zylinder zum blockieren bekommen. Deshalb liegt der Dampfeinlaß im Dampfregler ganz oben im Kessel, wodurch nur trockener Dampf aufgenommen wird. Es können daher keine Wassertropfen von Naßdampf in die Zylinder gelangen und diese eventuell blockieren.

· Der Hilfsbläser 6-5. Diese Maschine benötigt ausreichenden Luftzug, um eine gleichmäßige Feuerkraft am Brenner zu erhalten. Bei normal fahrender Lokomotive sorgt der aus dem Auspuffrohr ausgestoßene Dampf gewöhnlich für genügend Luftzug am Brenner. Bei stehender Lokomotive muß jedoch ein Hilfsbläser für künstlichen Luftzug am Brenner besorgt sein. Während des Anheizens der Lok wird ein separat erhältliche Ansaugventilator in den Schornstein gesteckt, damit das Feuer angezündet werden kann und der Dampfanstieg gewährleistet ist. Ist genügend Dampfdruck erreicht und haben die Sicherheitsventile angesprochen, so sorgt der Hilfsbläser bei stehender Lokomotive für genügend Luftzug am Brenner. Das rechts neben dem Regulator gelegene Bläsersteuerventil reguliert das Volumen des aus der Bläserdüse ausgestoßenen Dampfes, der für genügend Luftzug am Brenner sorgt. im Prinzip sollte das Bläsersteuerventil geschlossen werden, sobald sich die Lokomotive in Betrieb setzt, damit nicht Unnütz Dampf verbraucht wird. Einzig wenn die Lokomotive auf Steigungen oder bei schwerer Last mit niedriger Geschwindigkeit betrieben wird, kann es sich als notwendig erweisen, den Bläser etwas in Funktion zu belassen. 

· Das Rückschlagventil 6-8 dient zur Kesselwasserspeisung bei Kesseldruck. Das Rückschlagventil besteht aus einem Ventilkörper mit einem Ventilsitz, auf welchem eine sehr genau gearbeitete Ventilkugel aus rostfreiem Stahl sitzt. Eine Wasserzuflußleitung ist mit dem Ventilkörper verbunden. Wenn der Druck im Kessel steigt, wird die Ventilkugel auf den Ventilsitz gepreßt und kein Dampf kann entweichen. Wenn eine Wasserpumpe mit der Wasserleitung verbunden ist, kann Wasser in den Kesser eingespeist werden, die Kugel hebt sich, da das Wasser nicht komprimierbar ist. Das Rückschlagventil befindet sich an der rechten Seite des Kessels und ist am Bypassventil angeschlossen

· Das links unter dem Kessel gelegene Bypassventil 1-9, welches mit dem Rückschlagventil verbunden ist, kontrolliert die durch die automatische Wasserpumpe in den Kessel nachgepumpte Wassermenge. Ist es geschlossen, so wird das Wasser der automatischen Pumpe vollständig in den Kessel geleitet. Ist es geöffnet, so gelangt nur ein Teil des nachgepumpten Wassers in den Kessel, der andere Teil wird einfach in den Wasserkasten zurück gespült. Es braucht etwas Erfahrung, bis Sie herausgefunden haben, bei welcher Stellung des Bypaßventils gerade die richtige Wassermenge in den Kessel gelangt, welche bei normalem Einsatz verbraucht wird.

· Auch dieses Modell besitzt zwei Zylinder, die außen am Rahmen angebracht sind. Sie dienen dazu, die im Dampf enthaltene thermische Energie in mechanische Energie umzuwandeln, welche dann zur Fortbewegung der Lokomotive benützt wird. Da die beiden Zylinder gegeneinander um 900 versetzt sind, läßt sich das Modell bei jeder Kuppelradstellung in Bewegung setzen.

· Kessel: Der "C"- Typ wird in diesem Modell eingesetzt. Die beiden Endplatten und die beiden Heizrohre sind aus Kupfer und durchwegs Silber-hartverlötet. Die Feuerbüchse ist unter dem Kessel angebracht. Sie wird durch einen Spiritusbrenner beheizt. Der Kessel verwandelt die chemische Energie des Brennstoffs in thermische Energie des Dampfes. Bei der Dampfausdehnung in den Zylindern wird ein Teil der Wärmeenergie in mechanische Energie zur Fortbewegung der Lokomotive umgewandelt.

· Der Spiritusbrenner 9-22 ist ein 3- Tuben-Dochtbrenner. Der Zustand der keramischen Brennerdochte und ihr Abstand zum Rand der Tuben beeinflussen die Brenner Kondition. Nach unseren Tests ergab die Anzahl von 32 Dochten pro Tube und ein Abstand von 10 mm über jeder Tube die optimale Kondition zur Winterzeit, cirka 7 -10° Celsius.

· Der Wasserstandsanzeiger zeigt an, wie viel Wasser im Kessel verbleibt; der Lokomotivführer kann dadurch leichter den korrekten Wasserstand einhalten. Kleine Wasserstandsanzeiger tendieren dazu ungenau zu sein, in ihrem Innern können kleine Luftbläschen die Anzeige erschweren. Es wird daher empfohlen, die Lokomotive etwas vor- und rückwärts zu schieben, damit die Luftbläschen entweichen können, und eine genaue Anzeige gewährleistet ist. Das Wasserniveau nie tiefer absinken lassen, als das Schauglas anzeigen kann.

· Das Kesselablaßventil 7-13, 7-14 ist ungefähr in der Mitte Unter dem Kessel angebracht. Bei geöffnetem Ventil wird das Wasser aus dem Kessel abgelassen.

· Dampfpfeifenventil 6-10 ist links am Dampfverteiler hinten am Kessel allgebracht. Den Handgriff 7-11 drücken und ein Pfeifensignal ertönt

· Der direkt mit dem Kessel verbundene Manometer zeigt den im Kessel herrschenden Druck an. Er ist auf dem Zifferblatt direkt ablesbar.

· Der verwendete Öler 1-8 vom Typ Roscoe ist ein einfacher, aber zuverlässiger Verdrängungsöler, der die Zylinder, Kolben und Schieber nicht nur schmiert, sondern dort auch für Dampfdichte sorgt. Er liegt auf dem Rahmen zwischen dem Haupt- und dem 4. Kuppelrad. Seine Funktionsweise basiert auf dem unterschiedlichen spezifischen Gewicht von Öl und Wasser. Da der Öler über ein dünnes Kupferrohr mit dem Dampfrohr verbunden ist, kühlt sich der in den Öler gelangte Dampf ab und kondensiert zu Wasser. Das leichtere Öl wird gehoben und gelangt durch den schmalen Ausgang ins Dampfrohr und damit auch in die Zylinder. Nach dem Betrieb befindet sich in der unteren Hälfte des Öltanks Kondenswasser, das mit einer Ölspritze ausgesaugt werden muß, bevor der Öltank mit frischem Dampfzylinderöl gefüllt wird.

Vorbereitungen zur Inbetriebnahme der Lokomotive 

Folgende Betriebs- und Hilfsmittel sollten zur Verfügung stehen:

· Dampfzylinderöl: ist das zu verwendende Öl zum Schmieren der Zylinder. Es ist bei den meisten Dampfbahnclubs erhältlich. Notfalls kann auch reines Mineralöl verwendet werden. Automobilöl darf nicht benutzt werden, da es schmirgelnde Stoffe enthalten kann, welche die feinen Zylinder beschädigen oder in den dünnen Dampfrohren Rückstände hinterlassen und diese dadurch später verstopfen können. Das Dampfzylinderöl wird in den Öltank eingefüllt. Leichtes Maschinenöl kommt zum Ölen aller beweglichen Teile (Kurbeln, Achslager, Excenter, Gleitschienen, Steuerung usw.) und bei den verschiedenen Kontrollen unter Druckluft zur Anwendung.

· Wasser: Destilliertes Wasser durch den Verdampfungsprozeß erzeugt, wird empfohlen. Keinesfalls entionisiertes Wasser verwenden, da es die Armaturen und Lötverbindungen angreifen kann. Abgekochtes Wasser (während mehreren Minuten gekocht) oder Regenwasser kann notfalls auch verwendet werden, jedenfalls sollte das Wasser unbedingt keine Fremdkörper enthalten, die sich im Innern des Kessels festsetzen könnten. Die Qualität des verwendeten Wassers hat großen Einfluß auf die Betriebseigenschaften und die Lebensdauer des Kessels und der Armaturen.

· Brennstoff: Unbedingt Brennspiritus (anhydrischen Methylalkohol) verwenden, keinen Reinigungs- oder medizinischen Alkohol, da solcher eine ungenügende Brennkraft besitzt. Der Alkohol muß ganz wasserfrei sein; er ist in wissenschaftlichen oder chemischen Spezialgeschäften erhältlich. Alkohol, welcher für den Betrieb von Campingöfen verkauft wird, enthält meistens ebenfalls zu viel Wasser. Die Spiritusflasche nach Gebrauch sofort verschließen, da der Alkohol sonst die in der Luft enthaltene Feuchtigkeit absorbiert, dadurch verdünnt wird und seine Brennkraft verliert.

· Hinweise zur Sicherheit:
· Denken Sie immer an die Sicherheit, vor, während und nach dem Betrieb.

· Zur Vermeidung einer allfälligen Feuergefahr sollten bereits vor dem Aufheizen eine Wasserspritzflasche oder ein gefüllter Wasserkessel und nasse Lappen jederzeit griffbereit sein. Ist die Lokomotive bereits in Brand, dann ist es sicher zu spät, sich noch um solche zu kümmern.

· Geben Sie einige Tropfen roten Farbstoffs für Nahrungsmittel in die Alkoholflasche, so vermeiden Sie in der Hitze des Gefechts eine Verwechslung und verhindern ein irrtümliches Füllen des Kessels mit Brennstoff. Die Alkoholflasche sollte mit " GIFT" gekennzeichnet werden und nur an einem kühlen und abgelegenen Ort aufbewahrt werden. Keinesfalls in der Nähe der Gleise und auch unerreichbar für Kinder.

· Der Betrieb des Modells sollte niemals im Innern eines Gebäudes, sondern nur im Freien erfolgen.

· Wird beim Einfüllen von Brennstoff solcher verspritzt, so ist die Lokomotive von den Schienen zu heben und die ganze Verunreinigung sorgfaltig 211 reinigen. Den Brenner für einige Minuten nicht anzünden, damit der überschüssige Alkohol genügend Zeit zum Verdunsten hat.

· Eine Wasserspritzflasche oder einen gefüllten Wasserkessel und nasse Lappen zur Vermeidung einer allfälligen Feuergefahr jederzeit griffbereit halten. Am Tag ist es nicht einfach, ein Alkoholfeuer zu sehen. Vermuten Sie daher zur Sicherheit bei Entgleisungen, daß ein Feuer entstanden ist, und handeln Sie entsprechend.

· Die Sicherheitsventile der BR 52 sind in der Fabrik für einen Betriebsdruck von höchstens 3 kg/cm2 korrekt eingestellt worden. Versuchen Sie keinesfalls, sie selbst zu verstellen. Falls eines beschädigt ist, so verlangen Sie bei Ihrem ASTER-Händler ein Ersatzventil.

· Das Gleis muß sehr sorgfaltig und so eben wie möglich verlegt werden. In Kurven wird eine leichte Überhöhung der äußeren Schiene empfohlen. Stellen Sie die Geschwindigkeit umsichtig ein, und vermeiden Sie jegliche Unfälle.

· An heißen Tagen besteht die Gefahr, daß sich der Brennstofftank während der Fahrt zu stark erhitzt. Daraus könnte eine Verdunstung des Alkohols folgen, mit  der Möglichkeit eines Feuers entlang der Gleise.

· Tragen Sie zum Betrieb und Unterhalt des Modells jederzeit Handschuhe.

· Werkzeuge: Kleiner Schraubenzieher, Schraubenschlüssel und Flachzange, um sich im Betrieb lösende Schrauben und Muttern sofort nachziehen zu können.

· Spezialhilfsmittel für den Betrieb und den Unterhalt: 
· Ein separat erhältlicher mit Batterie betriebener Ansaugventilator. Er ist normalerweise batteriebetrieben und wird in den Schornstein gesteckt und sorgt so während des Dampfanstiegs für genügend Zug am Brenner.

· Ein Trichter dient dem gefahrlosen Einlullen des Brennstoffs in den Brennstofftank; er wird mitgeliefert.

· Die nutgelieferte Ölspritze dient dem Aussaugen des im Öltank angesammelten Kondenswassers und emulgierten Öls und dem anschließenden Nachfüllen von frischem Dampfzylinder öl. Eine kleine elastische Plastikflasche mit einem spitzen Ausflußrohr eignet sich dazu auch sehr gut. Handschuhe: Die Lokomotive wird im Betrieb sehr heiß und es wird empfohlen, sich vor Verbrennungen zu schützen.

Inbetriebnahme

· Alle beweglichen Teile (Kurbeln, Achslager, Excenter, Kreuzköpfe, Kuppelstangen, Gleitschienen) mit Maschinenölleicht ölen.

· Der Öltank befindet sich unter dem linken Laufsteg. Den Öltankdeckel entfernen. Unter Verwendung der Ölspritze Dampfzylinderöl in den Öltank füllen. Beim anschließenden Anbringen des Deckels letzteren nur so lange zuschrauben, bis der O-Ring sich gerade zu verformen beginnt.

· Das Glas des Wasserstandsanzeigers kontrollieren; weist es einen Sprung auf, so ist es zu ersetzen. Heben Sie ebenfalls die Nadeln der beiden Sicherheitsventile, mit einer Pinzette, und kontrollieren Sie damit, daß sie nicht blockiert sind. Destilliertes Wasser in Kessel einfüllen, in den Wasserkasten des Tenders nur 250 c cm einfüllen, entweder mit einem Trichter oder einer Spritze mit Meßeinheiten. Wird zuviel Wasser eingefüllt, so kann das überschüssige Wasser in den Alkoholsumpf laufen, der Brenner erlischt und kann erst wieder angefeuert werden, wenn die Brennerdochte ersetzt sind. Unsere Loks lieben kein Alkohol-Wassergemisch. Wenn der Kessel unter Druck steht, kann die Wasserhöhe im Schauglas bis auf 80 % steigen. 

· Das Nadelventil am Brennstofftank schließen und den Einfüllstutzen entfernen. Über einen sauberen  Trichter ungefähr 100 ml wasserfreien Brennspiritus in den Brennstofftank füllen. Den Brennstofftank nicht überfüllen. Den Einfüllstutzen wieder anbringen und letzteren nur so lange zuschrauben, bis der O-Ring sich gerade zu verformen beginnt. Einige Tropfen Öl auf den O-Ring geben, damit der Brennstofftank luftdicht verschlossen ist. Nach Brennstofflecks schauen. Sie müssen beseitigt sein, bevor das Feuer angezündet wird. Die meisten Lecks entstehen, da der Einfüllstutzen nicht richtig geschlossen wird. Das Nadelventil am Brennstofftank um ungefähr eine Umdrehung öffnen und das Ausgleichsbecken füllen lassen.

· Den separat erhältlichen ASTER-Ansaugventilator in den Schornstein stecken und einschalten.

· Darauf achten, daß die Batteriekabel den Schornstein nicht berühren, da sonst deren elektrische Isolation sofort wegschmelzen würde. Den Brenner durch das Feuerloch hinten am Kessel anzünden. 

· Die Flamme unter Verwendung eines Spiegels von unten unter dem Brenner kontrollieren und/oder ab und zu durch das Feuerloch beobachten. Die Flamme sollte hauptsächlich blau gefärbt sein. Ein Alkoholfeuer kann bei hellem Tageslicht nicht leicht beobachtet werden, daher wird empfohlen, den Brenner eher im Schatten anzuzünden. Ist die Flamme eher gelb gefärbt, so ist der Brennstoff verunreinigt und sollte ersetzt werden.

· Nach einigen Minuten, ungefähr drei im Sommer und fünf im Winter, sobald der Kesseldruck zu steigen beginnt, wird der Manometer cirka 1 bar (kg/cm2) anzeigen. Ab diesem Punkt das Bläsersteuerventil leicht öffnen und den Ansaugventilator entfernen. Der durch den Hilfsbläser am Brenner erzeugte Luftzug wird nun das Feuer im Brenner genügend schüren und für den weiteren Druckanstieg im Innern des Kessels selbst besorgt sein. Nicht vergessen, regelmäßig etwas Wasser in den Kessel zu pumpen. Je mehr der Druck im Innern des Kessels ansteigt, desto stärker wird die Wirkung des Bläsers sein, was sich auch akustisch bemerkbar macht; um den Dampfverbrauch zu reduzieren, soll nun das Bläsersteuerventil allmählich zugedreht werden. Zeigt der Druckmesser 3.5 bis 4 kg/cm2 an, wird das eine oder das andere Sicherheitsventil ansprechen und heftig Dampf entweichen lassen.

· Den Umsteuerhebel in die volle Vorwärtsstellung bringen.

· Den Dampfregler etwas öffnen. Die Lokomotive von Hand nach vorwärts anschieben, wodurch sich die Zylinder erwärmen und das in den Zylindern angesammelte Kondenswasser durch den Schornstein ausgestoßen werden kann. Es ist dringend empfohlen, sich vor diesen öligen Heißwasserspritzern zu schützen. Wichtig: Niemals direkt in den Schornstein blicken! Und von jetzt an unbedingt Handschuhe tragen, da die Lokomotive sehr heiß wird. Nun kann der Bläser mehr oder weniger vollständig geschlossen werden.

· Nun ist ihr Modell startbereit und kann an den Zug gehängt werden. Den Dampfregler langsam etwas öffnen und das Bläsersteuerventil ganz schließen. Die Lokomotive wird sich nun von selbst in der a11 dem Umsteuerhebel eingestellten Fahrtrichtung in Betrieb setzen.

· Die Geschwindigkeit dem Zustand der Gleise und dem Gewicht des zu ziehenden Wagenmaterials anpassen. Wie bereits erwähnt sollte das Bläsersteuerventil im Falle des Betriebs mit hoher Zuglast oder Neigung und geringer Geschwindigkeit etwas geöffnet werden, damit am Brenner genügend Luftzug erzeugt wird. Mit etwas Erfahrung werden Sie bald die richtige Stellung des Bläsersteuerventils herausgefunden haben.

· Die Lok wird nun nonstop cirka 30 Minuten laufen, bevor sie wieder versorgt werden muß, sofern Umsteuerung und Dampfregler optimal eingestellt sind. Wenn die Lok anhält, das Feuer überprüfen. Sollte es ausgegangen sein, so ist der Vorrat von Brennstoff erschöpft. Das Bläsersteuerventil und auch die Ventilnadel des Brennstofftanks schließen. die Lok einige Minuten abkühlen lassen und dann erst Brennstoff und Wasser nachfüllen, Dampföl erneuern.

· Sollte das Feuer noch brennen, so ist das Wasser erschöpft. Das Nadelsteuerventil des Brennstofftanks schließen, damit das Feuer erlischt. Wenn der Luftzug aufhört, so wird das Feuer wegen Sauerstoffmangel von selbst zum Erlöschen kommen, jedoch nicht ohne vorher durch Ausschläge in der Feuerbüchse nach Sauerstoff zu schnappen. Halten Sie Wasser, eine Wassersprühflasche oder ein nasses Handtuch bereit, um eventuell ausbrechendes Feuer sofort ersticken zu können. Warten Sie mindestens 20 Minuten, bis sich der Kessel genügend abgekühlt hat, bevor Sie neues Wasser in den Kessel pumpen. Nie kaltes Wasser in einen überhitzten Kessel pumpen, er könnte dabei vollständig zerstört werden.

· Erst bei abgekühlter Lokomotive Brennstoff, Wasser und Öl nach Bedarf nachfüllen.

· Wenn Sie die Maschine unter Dampf laufen lassen, wird sie "eingefahren" und ihre Leistung wird sich steigern. Die Einfahrzeit beträgt nicht mehr als einige wenige Betriebsstunden

 Störungsbehebung

Ist die BR 52 erst einmal richtig eingefahren, wird sie regelmäßig fachgemäß unterhalten, werden die Zylinder durch gutes Dampfzylinderöl angemessen geschmiert, wird im Kessel nur destilliertes Wasser verdampft und im Brenner nur ausgezeichneter Brennspiritus verbrannt, dann kann sie folgende Leistungen erbringen:

· Sie kann ihre maximale Last, fünf bis acht schwere Wagen, mit konstanter Geschwindigkeit, während mindestens 30 Minuten befördern.

· Sie bewegt sich in beiden Fahrtrichtungen genau gleich gut.

Einige Probleme, die jedoch auftauchen können, und deren Behebung sind:

Probleme bei der Dampferzeugung 

Werden mehr als sieben Minuten benötigt, um die Sicherheitsventile an einem richtig mit destilliertem Wasser gefüllten Kessel ansprechen zu lassen, oder nimmt der Druck im Kessel nach nur wenigen Metern Fahrt stark ab, so sind folgende Kontrollen vorzunehmen:

· Kontrollieren Sie, daß der Brennspiritus keine Verunreinigungen enthält. Die Flamme muß vorwiegend blau gefärbt sein. Ist sie eher gelb, so ist der Alkohol schlechter Qualität oder zu stark verdünnt und muß ersetzt werden.

· Kontrollieren Sie den Luftzug am Brenner.

· Ist der Luftzug des Ansaugventilators stark genug? Ein kleiner Ventilator ist vielleicht nicht stark genug. Verwenden Sie den Ansaugventilator von ASTER und frische Batterien. Sie sollten das Knistern des Feuers hören können. 

· Sind die elektrischen Anschlüsse des Ventilators richtig polarisiert? Mit anderen Worten, saugt der Ventilator Luft durch die Feuerbüchse und die Rauchkammer oder bläst er nur Luft durch den Schornstein in die Rauchkammer?

· Wenn der Ansaugventilator einen normalen Druckanstieg im Kessel ermöglicht, der Hilfsbläser diese jedoch nicht halten kann, so kontrollieren Sie:

· Ob die Bläserdüse verstopft ist.

· Ob die Bläserdüse genau in die Schornsteinmitte gerichtet ist.

· Ob die Rauchkammer vollständig dampfdicht verschlossen ist.

Vergessen Sie nicht, daß ein Lokomotivkessel immer einen Luftzug am Brenner benötigt. Beim ersten Aufheizen wird der Ansaugventilator in den Schornstein gesteckt, da der Brenner sonst nicht angezündet werden kann. Ist der Druckanstieg erfolgt und der Ansaugventilator entfernt, muß der Hilfsbläser in Funktion treten und den Luftzug am Brenner bei stehender Lokomotive gewährleisten. Während der Fahrt der Lokomotive sorgt der Ausstoß aus den Zylindern allein für genügend Luftzug am Brenner, außer wenn die Lokomotive mit geringer Geschwindigkeit auf Steigungen eine große Last befördern muß. In diesem Fall sollte der Bläser etwas in Funktion belassen werden.

Probleme mit Leckagen an Dampfverbindungen 

· Bewegt sich die Lokomotive bei geöffnetem Regler nicht, sondern läßt nur einen kontinuierlichen Dampfstrahl aus dem Schornstein austreten, so sind die Flachschieber nicht dampfdicht auf die Zylinderspiegel gedrückt. Vielleicht haben Sie Glück und es genügt. etwas auf beide Schieberkastendeckel zu klopfen und den Regler wiederum zu öffnen. Läßt sich das Problem dadurch nicht lösen, müssen Sie die Lokomotive so weit auseinandernehmen, bis Sie die Schieberkastendeckel entfernen und die Schieber selbst kontrollieren können. Es ist sehr wichtig, daß die Schieberspiegel und die Oberfläche der übers Kreuz verbundenen Dampfkanäle spiegelglatt geschliffen wurden, wie in Abschnitt 2 der Betriebsanleitung genau ausgeführt wurde. Jeglichen Fremdkörper oder Überreste von Dichtmasse aus dem Schieberkasten entfernen. Kontrollieren Sie genau die Bewegung der Schieber.

· Es ist auch sehr wichtig, daß die Innenwände der Schieber und die Außenwände der Schiebermuffen glatt geschliffen sind und die Muffen nicht in den Schiebern klemmen. Genau nach den Anweisungen in Abschnitt 2 der Montageanleitung vorgehen.

· Kontrollieren Sie ebenfalls die Dampfrohre vom Dampfregler zu den Zylindern; alle Verbindungen müssen absolut dampfdicht sein; nötigenfalls nochmals oder ganz neu abdichten. Ausgehärtete O-Ringe können ebenfalls Leckagen verursachen. Bewegen sich die Kolben zu leicht, kann die Kolbendichtung unwirksam und daher der Grund des Problems sein.

· Lecks können auch an den Stopfbüchsen der Kolben- und Schieberachsen auftreten; in diesem Fall die Rändelmuttern etwas mehr einschrauben und kontrollieren, ob der Fehler damit behoben wurde. Weist das Leck eine gewisse Größe auf, so ist es besser, die O-Ringe laut der Bauanleitung vollständig zu ersetzen. Ein kleines Leck in den Stopfbüchsen ist an einer eingefahrenen Lokomotive zumutbar, es darf jedoch den normalen Betrieb nicht behindern. Kontrollieren Sie auch, ob  die Stangen glatt poliert sind und keine Grate die O-Ringe beschädigen können.

· Die Papierdichtungen an den Zylindern können leicht ersetzt werden, indem man Dichtungen gleicher Größe aus einem Stück Papier mit langen Fasern ausschneidet. Auch die Hinweise in der Bauanleitung betreffend die Dichtmasse genau befolgen; solcher darf keine Wasser- oder Dampfleitungen verstopfen.

Ungleichmäßige Leistung 

· Fährt die Lokomotive besser vorwärts als rückwärts, oder umgekehrt, so ist nochmals die Einstellung der Schieber nach Abschnitt 5 genau zu kontrollieren.

· Drehen sich die Räder nur mühsam am einen oder anderen Tot-Punkt der Kolbenstellung, so sind die Kolben nicht fest mit dem Kreuzkopf verbunden. Das bedeutet, daß die Kolben am vorderen oder hinteren Zylinderdeckel anstoßen.

· Läßt sich die Umsteuerung bei still stehender Lokomotive nur schwer betätigen, so sind die Räder etwas zu drehen, bis die Umsteuerung Ieichter erfolgt. Keinesfalls Gewalt anwenden. da die Last auf dem einen oder anderen Steuerteil zu groß werden kann. und dieser sich verbiegt oder sogar bricht. Metallpartikel oder Fremdkörper in den Achslagern können ein Blockieren der Räder verursachen. Die Achslager gut reinigen, darin alle Fremdkörper entfernen, und die Lager mit leichtem Maschinenöl neu einschmieren.

Probleme am Rückschlagventil 

Ein kleines Leck am Rückschlagventil während des Dampfanstiegs ist vertretbar. Bleibt das Leck auch nach dem Ansprechen der Sicherheitsventile bestehen, so fließt etwas heißes Wasser in den Wasserkasten zurück. Manchmal kann eine kleine Verunreinigung auf dem Ventilsitz die Ursache dafür sein. Häufig verschwindet diese, sobald man weiter Wasser in den Kessel pumpt. Ist die Ventilkugel auf  dem Ventilsitz blockiert, so löst sie sich häufig, indem man nur mit einem metallischen Gegenstand etwas auf das Rückschlagventil klopft oder einfach Wasser nachpumpt. Bleibt die Kugel auf dem Sitz kleben, den Stutzen des Rückschlagventils entfernen und die Kugel von oben mit einem dünnen Schraubenzieher vom Sitz loslösen. Benützen Sie die Gelegenheit, um das Innere des Ventils zu reinigen, vor allem den Ventilsitz, und die Ventilkugel durch eine neue zu ersetzen. Eine dünne Schicht Dichtmasse auf das Gewinde des Stutzens geben, bevor letzterer wieder in den Ventilkasten eingeschraubt wird. Jedoch darauf achten, daß keine überschüssige Dichtemasse in das Ventil gelangen kann.

Lecken des Brennstofftanks 

Weist der Brennstofftank an einer seiner Lötstellen ein Leck auf, so tauschen Sie ihn bei Ihrem Fachhändler gegen einen neuen aus, das Gleiche gilt für den Brenner..

Unterhalt 

Es ist wichtig, die Lokomotive nach jedem Betrieb durch geeignete Maßnahmen in bestem Zustand zu erhalten. Der Unterhalt des Modells kann genau so spannend sein, wie der Betrieb, und ein fachgemäß unterhaltenes Modell wird Ihnen jederzeit große Freude bereiten.

Die wichtigsten Unterhaltsmaßnahmen sind wie folgt;

· Nach dem Einsatz ist die Lokomotive mit Wasser, Öl und Staub verschmutzt. Das Modell mit einem Lappen sorgfältig reinigen. Keine Reinigungsflüssigkeiten verwenden, da diese eventuell die Lackierung beschädigen können.

· Abwarten, bis sich der Kessel abgekühlt hat, bevor man ein Sicherheitsventil entfernt, um das Wasser aus dem Kessel zu entleeren. Das Sicherheitsventil nicht verlieren.

· Die Lokomotive von Hand hin- und herschieben um eventuell in den Zylindern verbleibendes Kondenswasser auszustoßen.

· Den im Brennstofftank verbleibenden Alkohol entleeren.

· Mit der Ölspritze das im Öltank angesammelte Kondenswasser und emulgiertes Öl aussaugen und anschließend frisches Dampfzylinderöl einfüllen.

· Alle Schrauben- und Mutternverbindungen kontrollieren, wenn nötig dieselben etwas nachziehen, durch Vibrationen während der Fahrt lösen sie sich leicht. Eventuell auch neu mit Loctite 222 sichern.

· Die O-Ringe kontrollieren, nötigenfalls ersetzen. Bevor ein O-Ring als Ersatz angebracht wird, ihn vorher mit Maschinenöl entsprechend schmieren. Alle zum Unterhalt entfernten Stutzen wiederum anbringen, diese jedoch nicht anziehen.

· Ein eventuell im Betrieb beobachtetes Leck mit Dichtmasse sorgfaltig abdichten.

· Alle beweglichen Teile mit leichtem Maschinenöl etwas einölen.

· Die Lokomotive von Zeit zu Zeit (z.B. alle 2 Wochen) von Hand in beiden Fahrtrichtungen hin und herbewegen, oder die Kuppelräder von Hand drehen, um ein Festkleben der Kolben in den Zylindern zu verhindern. Abgekühltes Dampfzylinderöl wird visköser, und die Flachschieber können eventuell unter der Dampfkanalkreuzung haften bleiben

· Die Nadelventile am Dampfregler, am Bläsersteuerventil, am Brennstofftank, usw. nicht schließen, da sie eventuell nach einer längeren Periode des Nichtgebrauchs blockieren können.
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